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J eeeeeeereree—Die „Wirthſchaftliche Vereinigung
und ihre Gegner.

Der Wirthſchaftlichen Vereinigung, welche vor einigen
Tagen auf Anregung des Bundes der Landwirthe im
Reichstage zuſammengetreten iſt, widerfährt das Schickfal,
ebenſo wie der Bund der Landwirthe, von einer gewiſſen
Preſſe aufs Heftigſte angegriffen zu werden. Sage mir,
wer Deine Feinde und ich werde Dir ſagen, wer Du
diſt, kann man mit einer kleinen Umänderung eines be
kannten Sprichwortes ſagen. Wenn man Umſchau hält in
den Reihen der Gegner, die ſich zuſammengefunden haben,
die Wirthſchaftliche Vereinigung zu bekämpfen, dann weiß
man auch, daß dieſe auf dem richtigen Wege iſt. Es ſind
freilich etwas ſehr verſchieden geartete Elemente, die da in
brüderlicher Eintracht der Wirthſchaftlichen Vereinigung
Hinderniſſe in den Weg zu legen ſich bemühen. Blätter
und Parteien, die ſich ſonſt tagtäglich in den Haaren liegen,
haben für einen Augenblick die ſonſt nimmer rühende Streit-
axt begraben und ihre gegenſeitige Abneigung ſo weit über
wunden, daß ſie ſich ſogar zu einer gemeinſamen Aktion
n die Wirthſchaftliche Vereinigung entſchließen! Viel

eind, viel Ehr'! Und viel Ehre für die Vereinigung iſt
88 in der That, ſo gefürchtet zu werden.

Eine Enttäuſchung hat den Feinden der produktiven
Mittelſtände die Vereinigung aber bereitet. Man hatte ge
hofft, daß die Vereinigung ſich lediglich als eine Intereſſen
vertretung für Landwirthſchaft entpuppen werde. Da hätte
man ſo ſchon ſein ſo oft gegen den Bund der Landwirthe
hergebetetes Sprüchlein einfach nur zu wiederholen brauchen.
Nun aber die Wirthſchaftliche Vereinigung ausdrücklich ſichzu einer wirkſamen Vertretung der Jniereſſen der geſammten

produktiven Stände, alſo der Landwirthſchaft, der Jn-
duſtrie und des Handwerks ausgeſtaltet hat, ſucht die
gegneriſche Preſſe ihre Verlegenheit über dieſe ihr offenbar ganz
unerwartet gekommene Ueberraſchung dadurch zu verdecken,
daß ſie flugs ein neues Schlagwort erfindet, nämlich daß
die Vereinigung ein „ueues Bündniß der Agrarier, der
Jnduſtrieſchutzzöllner und der ſei, berufen, Jn
duſtrie und Handwerk als Vorſpann für die Agrarier ans-

Berliner Tageblatt und Voſſiſche Zeitung meinen,
aß dieſe „agrariſche Gründung“ vor allem beſtimmt ſei,

ren den ruſſiſchen Handelsvertrag Stimmung zu machen.
ie Intereſſen der Induſtrie ſollen nach den Angaben dieſer

Blätter nur ſo weit berückſichtigt werden, als ſie mit den
agrariſchen Jntereſſen nicht kollidirten. Der Bund der
Landwirthe, dem dieſe Anzapfungen gelten ſollen, hat aberS betont, er gehe bei ſamen Beſtrebungen von der An

chauung aus, daß Induſtrie und Handel, Gewerbe und
Handwerk in gleicher Weiſe an dem Wohkergehen der Land
wirthſchaft intereſſirt ſeien, daß jene für ihre Produkte nur
dann reichlichen Abſatz fänden, wenn die Landwirthſchaft
kaufkräftig genug für die Aufnahme von Erzeugniſſen der
Induſtrie und des Handwerks ſei. Das Berliner Tage
blatt hat ſogar neulich ſelbſt behauptet, doß die Induſtrie
zu Grunde gehen müſſe, wenn die Landwirthſchaft ruinirt
würde freilich handelte es ſich, bezeichnend genug für

Kleines Fenilleton.
Die Deſpotenlannen altindiſcher Fürſten und Fürſten

rn werden in einem Aufſatz des „W. Fr. beleuchtet. Eines
ages hatte der Großmogul Jabangir den Einfall, verkünden

zu laſſen er wünſche, daß die Damen ſeiner Reſidenz Edelſteine
auf. den Neroze-Markt bringen ſollten, und er hoſſe, a dß die Ka
paliere des Hofes dieſe Steine um jeden Preis kanfen würden.
Sein Wunſch war BVefehl, und er ſelbſt ging in dieſer Beziehungallen Anderen mit gutem Beiſpiel voran. Köm folgend, wurde

ſein Sohn, der ſchmucke Prinz Kburrnum, alsbald durch die her
vorragende Schönheit der Gattin Jemal Khaus, Namens Arje
und Vanu, angezogen, und er fragte ſie, was ſie zu verkaufen
habe Sie antwortete prompt, daß ſie nur einen großen Dia
nanten beſitze und der Preis deſſelben ſehr hoch ſei; als der

Prinz ihn zu ſehen und den Preis zu wiſſen wünſchte, zeigte ſie
ihm ein Stück feinen und durchſichtigen Kandiszuckers, deſſen
Form an die eines Diamanten erinnerte, und bemerkte mit
ſchalkhaftem Lächeln, das Kleinod ſei 100000 Rupien (Gulden)
werth. Der Prinz zablte ſofort den Preis und ließ ſich mit ihr
in eine Unterhaltung ein, bei welcher ihr Geiſt und ihr Witz alle
ſeine Sinne ſo vollends berückten, daß er ſie ſchließlich in ſeinen
Palaſt einlud, wo ſie zwei bis drei Tage verweilte. Merk-
würdigerweiſe wurde ſie bei ihrer Heimkehr von ihrem Gemahl
nicht ſo gut m wie ſie gewünſcht, und als ſie darüber
beim Prinzen Klage führte, ſuchte er ihrem gekränkten GefühlGenugthuung zu verſchaffen, indem er befabl, Vah Jemal Khan
im Eleſantenhofe von einem der Thiere zu Tode getreten weren ſolle. Doch dem nugeggliven Edegeſpons des flatterhaften

Dämchens wurde das Glück zu Theil, vor ſeiner Hinrichtung
den Priyzen ſprechen zu v 7 und ihn zu überzeugen, daß er,
Jemal Khan, keineswegs über die ſeiner Frau widerfahrene
Gunſt emſpört geweſen ſei, ſondern im Gegentheil ſich unwürdig
gefühlt habe, ſie, die ſich die Liebe eines Sohnes des Großmo

uls erworben, wieder an ſeinen Buſen zu ſchließen. Der Prinz
and ſich durch dieſe Erklärung bewogen, n Khan nicht nur
u begnadigen, ſondern ihm auch ein Prunkgewand und das
ommando eines Reiterkorps von fünftauſend Mann zu geben

nnd ihn überdies der bäuslichen Sorge durch die endgiltige Auf
ehe der Arjemund Bann in den prinzlichen Harem zu über

eben.
r Schutz den Alpenbflauzen. Vom 5. bis 7. Auguſt findet

in St. Gallen das ſchweizeriſche Alpenklubfeſt ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. ein Antrag der Seklion Roßbera (Zug)
zit Anſchluß der Sektlon Zofingen, das TentralKomitee ſolle

ie kantonalen Behörden erſuchen, ſie möchten zum Schutze des
Edelweiß die nöthigen Vorkehrungen treffen. Jn dieſer Ange
i enbeit wird dem Bund zufolge ferner beantragt: „Jm Hin-

auf die mit jedem Jabre ſich erneuernden und mehrenden
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die „Sachlichkeit“ des „Berliner Tageblatts“ damals um
die ruſſiſche Landwirthſchaft. Unb als kürzlich Fürſt Bis
marck beim Empfang der deutſchen Handelskammerſekretäre
ſich über das ſolidariſche Verhältniß von Landwirthſchaft,
Induſtrie und Handel ausſprach, da meinte das Berl.
Tageblatt, das ſei doch eigentlich eine recht alltägliche Be
auptung; damit will das freiſinnige Blatt doch offenbar
agen, es verſtehe ſich von ſelbſt, daß jene großen wirth-
chaftlichen ſartWwir die gleichen Jntereſſen haben. Es iſt

alſo ein kraſſer Widerſpruch, der ſich aus dem Haß des
Berl. Tageblattes gegen die Landwirthſchaft erklärt, wenn
das Blatt die wirthſchaftliche Vereinigung verdächtigt, daß
dieſelbe die Ausdehnung ihrer Thätigkeit auf die Jndnſtrie
und das Handwerk als „Feigenblatt“ für ihre „agrariſche
Blöße“ benutze.

Die liberalen Münchener „Neueſten Nachr.“, denen die
agrariſche Bewegung augenſcheinlich große Kopfſchmerzen
macht, tröſten ſich damit, daß ſie ſagen, es ſei ein „recht
unerfreuliches Zeichen“, daß die Vereinigung „nur 80 Mit-
glieder“ gewinnen konnte, während die National Zeitung
erklärt, eine derartige Vereinigung von „nur 100 Mitglie-
dern“ bedeute praltiſch gar nichts. Es gebe, ſchreibt das
nationalliberale Parteiorgan und die Germania drückt
dieſe „Abſage“ an die Wirthſchafſtliche Vereinigung mit Be-
hagen ab ſehr viel mehr als 100 Mitglieder, welche
ſich den Schutz aller berechtigten, wirthſchaftlichen, insbe-
ſage auch der landwirthſchaftlichen Jntereſſen angelegen
ein ließen: aber ſie fühlten ſich nicht veranlaßt, ſich dabei
„unter die tumultariſche Führung des Bundes der Land
wirthe“ zu ſtellen“. Die Nationalzeitung hat vollkommen
Recht damit, daß mehr als 100 Reichstagsabgeordnete Ver
ſtändniß für die Noth der produktiven Nothſtände haben,
denn die Vereinigung zählt, wie wir der Nationalzeitung
verrathen wollen, bereits 140 Mitglieder, und unter dieſen
befinden ſich Nachbarin, Euer Fläſchchen! 22 Natio-
nalliberale, die trotz der beweglichen Beſchwörungen der
„Nat. Zeit.“ den Muth haben, unter der „tumultariſchen
Führung“ des Bundes der Landwirthe für die Kräſtigung
der ehrlich arbeitenden Gewerbeklaſſen die Klinke der Ge
ſetzgebung in Bewegung zu ſetzen. Vielleicht nimmt die
„Nat. Zeit.“ einmal Gelegenheit, bei jenen 22 Herren ſich
über die „agrariſche Tumultuanten“ zu unterrichten.

Mit dem Schmerze, den die „Voſſ. Zig.“ über den
Beitritt von nahezu der Hälfte der Nationalliberalen zu
der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ empfindet, hegen wir
das aufrichtigſte Mitgefühl. Noch am 8. Jnli durfte das
Leiborgan der Berliner Fortſchrittsphiliſter ſeine Genug-
thuunng darüber ausdrücken, daß der „Wirthſchaftlichen
Vereinigung“, abgeſehen von Herrn Enneccerus ſämmtliche
Nationalliberale fern geblieben wären. Und 8 Tage ſpäter
muß dieſelbe Voſſ. Ztg. in einem „Nationalliberaler Opti-
mismus“ überſchriebenen Leitartikel ſich zu dem Geſtändniß
bequemen, es ſei „wahrſcheinlicher, daß diejenigen neuen
Männer, die ihren Sitz im Reichstag in Wahrheit dem
Bunde der Landwirthe zu verdanken haben und deren Kan-
didaturen ſeiner Zeit von den nationalliberalen Wahl-
komitees nur widerwillig und unter dem Drucke jener wirth
ſchaftlichen Vereinigung aufgeſtellt ſind, ſelbſt in ſolchen
Dingen die r verſagen, die zu den Lebensfragen
der (nationalliberalen) Partei gehören.“ Es mag für die

Klagen, über den mit Edelweiß getriebenen Handel wird das
Central-Komitee beauſtragt, namens des ſchweizeriſchen Alpen
klubs die Kantonregierungen zu erſuchen, für die ſtrikte Hand-
habung der zum Schutz dieſer und anderer ſeltenen Alpenpflanzen,
vor Allem gegen die Maſſenausfuhr derſelben, beſtehenden Be
ſtimmungen beſorgt ſein zu wollen, reſp. derartige Vorſchriſten,
wo ſolche noch nicht beſtehen, zu erlaſſen. Correvon beantragt
in Bezug auf den Schutz ſolcher Alpenpflanzen, die mit gänz
licher Ausrottung bedroht ſind: Der ſchweizeriſche Alpenklub
unterſtützt nach Kräften die Beſtrebungen der „Association Suisse
pour la protection des plantes“ und einpfieblt neuerdings den
Sektionen und Mitgliedern den Beitritt zu genannter Geſellſchaft.

Eine Heirath aus Liebe. Aus Chicago läßt ſich der
Newyork Herald melden: Die hübſche Anna Whilkower war bis
vor einigen Tagen Zimmermädchen im Palwer'ſchen Hauſe.

etzt iſt ſie Baroneſſe Soblberg, Galtin eines öſterreichiſchen
delmanns. Die Bewerbung begann vor einem Jahre, als der

Baron im Palmer'ſchen Hauſe Gaſt war. Vorigen Sonnabend
war der Baron zum dritten Male hier und die Trauung fand
ſtatt. Das Paar iſt nach den Bäderorten des Weſtens abgereiſt.

Ein Oberpfälzer ais Mandar'n. Biſchof Anzer, ein
Oberpfälzer, Leiter der deutſchen Miſſion SüdSchantung, erhielt
ſoeben von der chineſiſchen Regierung eine ganz außergewöhn-
liche Ehrung. Der amtliche Akt beſagt: „Auf eine Eingabe des
Prinzen Tſching und des Tsung-li-Vamen Auswärtiges Amt)
an Se Majeſtät, mit Rückſicht auf die bohen Verdienſte Ew.
biſchöflichen Gnaden um den Frieden unſeres Volkes und die
Erbaltung der Eintracht unter Chriſten und Nichtchriſten, hat
der Kaiſer Ew. Gnaden das Großmandaringt dritten Ranges
zu verleihen gerubt, eine Würde, die bis jetzt keinem Miſſionar
irgend welcher Nation in ſeiner Eigenſchaſt als Miſſionar zu
Theil geworden. Das Uebermaß meiner Freude treibt mich,

hnen ſofort dieſe Mittheilang. zugleich mit meiner berzlichen
ratulation zugehen zu laſſen“. Bekanntermaßen werden die

chineſiſchen Würdenträger in neun Klaſſen getheilt, zu deren
erſter die Mitglieder des Kabinetsrathes und die ſechs Miniſter
ehören: die zweite umfaßt die Vizekönige und Gouverneure der
rovinzen; zur drilten, welcher jetzt Biſchof Anzer beigeſellt iſt,

die oberſten Kriminalrichter, ſowie die Generale der Jn
anterie, alſo die nächſthöchſten Beamten der Provinz. Die Vor-
rechte, durch welche die Träger dieſes Ranges ausgezeichnet, ſind
ungemein zahlreich Dieſelben fübren den Titel Excellenz (Tas
jen), tragen die höchſte Mandarinatskleidung, auf der Spitze des
Galahutes den lichtblauen Knopf, um den Hals eine aus 108
Kügelchen beſtehende koſtbare Kette, auf Bruſt und Rücken der
Tunica das geſtickte Bild eines Pfauen. Bei öffentlichen Auf
zügen benützen ſie die grüne Staatsſänſte und ein Gefolge von
zehn Reitern: als den der Würde werden zwei rothe
Sonnenſchirme, zwei Fächer, Titeltafeln, Fahnen mit Bildern

Jeitung
n und die angrenzenden Staaten.
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Voſſ. Zig. bitter ſein, dies auszuſprechen, aber ſie wird ſichſchon 2 der Thatſache befreunden müſſen, daß es mehr

Dinge im Himmel und auf Erden giebt, als die Schul
weisheit der Voſſ. Ztg. und die kann bei einem „Blatt
für Staats und gelehrte Sachen“ doch waobrlich nicht
gering ſein ſich träumen läßt.

Deutſches Reich.
Wegen Drei des Finanzminiſters Pr.Miquel t gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt

das Strafverfahren eingeleitet worden. Am 24. April 1893hielt der deutſche Antiſemitenbund in Berlin eine öffentliche

Verſammlung ab, in welcher der Angeſchuldigte einen Vor
trag über ſein „dem Reichstag vorgelegtes und noch vor
zulegendes Aktenmaterial“ hielt. Jn dieſem ſoll
die Beleidigung enthalten ſein. Die Zeitungsberichterſtatter,
welche der Verſammlung beigewohnt haben und über den
Vortrag berichteten, ſind zu einer Vernehmung auf den
26. Juli d. J. vorgeladen worden.

Herr Lieber veröffentlicht in der „Germ.“ eine Er
klärung gegen den Grafen Balleſtrem, worin es
beißt:Der Brief des Herrn Grafen Balleſtrem vom 165. d. M. an
die „Schleſ. Volkszeitung nötbigt auch mich, aus der Zurück
haltung, welche ich, mir der Sache wie ſo mancher alten Be
iehungen wegen bisber auferlegt babe, bervorzutreten. Allerdings
at Herr Graf von Balleſtrem mir wegen Behandlung des An

trages und der Perſon des Herrn Freiherr von Huene in meiner
Reichstagsrede vom 5. Mai l. J. über die Heeresvorlage noch
in derſelben Sitzung ſeine Anerkennung, ſogar zu zwei verſchiedenen
Malen, zuerſt am Präſidentenſiuhl, ünd dann auf ſeinem Platz
freundſchaftlich ausgeſprochen und jedes Mal Etwas hinzugefügt:
das erſte Mal die Miltbeilung,, daß Herr von Huene ſelbſt davon
befriedigt ſei, das zweite Mal die Erklärung „Jch rede guch
nicht gegen Sie; ich habe mich ſtreichen laſſen. Wenn der Herr
Graf ſich deſſen nicht erinnert, erklärt ſich das für Jeden, der
die Dinge mit erlebt, aus der Aufregung und dem Wirrſal 1ener
Unglückstage, vollſtändig. Mir waren Zenganiß und Entſchluß
des alten Gönners werthvoll genug, ſie ſowohl ſelbſt in dank
barem Gedächtniß zu behalten, als auch ſofort verſchiedenen
Freunden zu erzählen, die das im Nothfall gern beſtätigen
würden. Die Thatſache, daß der Herr Graf nach mir zum Reden
vorgemerkt war und nach meiner Rede geſtrichen worden iſt,
die ſich auch anderweitig feſtſtellen läßt, erbärtet meine Ausſage.

Die Sozialdemokratie will ſich auch diesmal an
den preußiſchen Landtagswahlen nicht vethei-

wird die Arbeiter
ſchaft, Gewehr bei Fuß, dem Wahlkampf der bürgerlichen
Froſchteichler zuſchauen“, ſchreibt nämlich der „Vorwärts

Jm Finganzminiſterium werden nach der „N. A.
Z.“ gegenwärtig Ausführungs- Beſtimmungen zum
Kommnnalſteuer, ſowie zum Vermögensſteuergeſetz ausge
arbeitet. Um den Kommunen Gelegenheit zu geben, ſich
möglichſt bei Zeiten über die im Zuſammenhang mit dem
Kommunalſteuergeſetz nöthig werdende Umgeſtaltung
ihres Finanzweſens klar zu werden, wird, wie daſſelbe
Blatthört, demnächſt eine im Finanzmiuiſterium ausgearbeitete
gemeinverſtändliche Zuſammenfaſſung der bezüglichen geſetz
lichen Beſtimmungen erſcheinen und in großer Auflage ver-
breitet werden.

Betreffs der ſoeben von Hamburg abgehenden Ver-
mehrung der Schutztruppe für Südweſtafrika um 100
Mann wird oſſiziös erklärt, ſie ſei nicht zurückzuführen auß
die neuerlichen Vorgänge gegen Witbori, ſie diene unr zur

e

von Drachen und geflügelten Tigern u. A. m. vorgangetragen.
Elf Schläge auf den Gorg (Tamtam) beſeblen allen Bewohnern
der Vräfekinren, Subpräſekturen und Diſtrikte, ſich ehrerbietig
zurückzuziehen. Ebenſo ſind die Wohnungen dieſer Würden-
träger in vielfacher Weiſe ausgezeichnet.

Enthüllung des Hamerling- Denkmals. Jn Waidbofen
an der Thaya wurde am Sonutag, das Standbild Robert
Hamerling's enthüllt. Das ganze Waldviertel beging den Tag
als nationalen Ehrentag, ſelbſt die entlegenſten Gemeinden hattenihre Vertreter zu der Feier entſandt. Die Feſtlichkeiten leitete
eine Begrüßung der Feſtgäſte auf, dem Ratbbaueplave durch den
Bürgermeiſter ein. Von bier erfolgte in langem Zuge der Ab-
marſch zu dem Stadtparke, deſſen ſchönſter, von Fichtenbäumen
eingeſäumter Platz dem Standbilde Hamerling's eingeräumt
worden war. Der Ebhrenplatz vor dem Denkmal war der lang-
jährigen Freundin des gefeierten Dichters, Frau Gſtirner, ange-
wieſen. Nach einem von den Geſangvereinen vorgetragenen Chor
hielt Dr. v. Holland die Feſtrede. Jn ſchwungvollen Worten
ſtizzirte er die Lebenslaufbahn des ge'eierten Dichters und führte
ſeine wichtigſten Schöpfuncen, deren markanteſte Stellen er
citirte, auf: Herrliche Gedichte, Perlen der deutſchen Lyrik, ſagte
er, entſtammen ſchon der erſten Periode ſeines erſten Lebens-
Gleich den unſterblichen Liedern eines Uhland und Lenau werden
unſeres beimatblichen Dichters ſchwermütbige Geſänge fortleben,
ſo lange deutſche Lippen ſingen, deutſche Herzen lieben werden.
Ferner feierte der Redner Hamerling, als Pbiloſopben derMenſchenſtebe. als nationalen Dichter, als treuen Sobn Oeſler
reichs. Nach einigen Worten der Anerkennung für den Bild
bauer Brandſtetter ſchloß Or. v. Holland unter ſtürmiſchem Bei
fall, mit dem Gelöbniß, tren zu bleiben dem echten deutſchen
Sinne der Woldmark, der Liebe zum Vaterlande, zur Heimatb
und ewig den beiligen Jdealen der Menſchheit: Freibeit, Recht
und Licht und Liebe. Der Feſtrede folgte die Bekränzung des
Denkmals. Bürgermeiſter Niederleuthner nabm die Widmungs
urkunde entgegen und verſicherte, daß die ganze Bevölkerung mif
Freuden das Denkmal unter ihre Obhut nehme. Das Monument
präſentirt ſich ſchlicht und einfach Ein Graenitſockel J
lebensaroße eherne Standbild des Dichters, der, an eine Seiten
bank geſtützt, ſinnend vor ſich binſchaut, in der Rechten einen
Stift, in der Linken ein Rotizduch haltend. An die Enthüllung
ſchloß ſich en Banket,

c 2 E ibt der e ausSraunng im Gefängniß Waß drsi J
Paris, 18. Juli: Jm GefängnißTrauung voll ogen. Der Bräutigam war der unlängſt zu 25
ſähriger Deportation verurtbeilte Änarchiſt Bricon, der Mit
ſchuldige Meunnier's in dem Altentat gegen Veéry, die Braut ſeine
Geliebte Marie Delange, die bekanntlich von den Geſchworenen
freigeſprochen wurde. Ein Beigeordneter des 14. arinählte dig Beiden im Gefängnikdurcan bei asöffugten Thüren.
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der Lruppe. Ver Eryatz, deſſen Stärke durch Eintreffen
einer zweiten Kolonie auf 136 Mann erhöht wurde, hat
ſich verpflichtet, bis zum 31. März 1896 im Kolonialdienſt
zu verbleiben; die Zurückkehrenden erhalten dann den Civil-
verſorgungsſchein.

Aus Südweſtdeutſchland ſchreibt man der „Natl. Corr.“:
So froh man auch bierzulande in allen patriotiſchen Kreiſen iſt,
daß die ſchwere Sorge um die militäriſche Sicherheit
des Vaterlandes endlich beſeitigt ſo eipfindet man doch eine
Art von Scham, daß der deutſche Süden und Weſien, der doch
am allernächſten von der Kriegsgefahr bedroht iſt ſo unver
bältnißmäßig wenig zu dem ſchließlichen glücklichen Ausgang bei
getragen hat. Aus ganz Bayern mit ſeinen 48 Reichstags
ab geordneten haben nur die 6 Pfälzer und 4 rechtsrheiniſche
Mitglieder mit Ja geſtimmt, aus Württemberg von 17 Abge
ordneten gar wur 3, auch aus der preußiſchen Rbeinprovinz von
35 Abgeordneten nur 8. Etwas beſſer war das Verhältniß in
Baden wo von 14 gen 7, im Großherzogthum
Heſſen wo von den dermaligen 7 Abgeordneten 5, und im die
Hehrmasbezirt Wiesbaden wo von 6 Abgeordneten 3 für die

tilitärvorlage geſtimmt haben. Das macht aus den ſüd und
weſtdeutſchen Landſchaften 36 Freunde der Militärreform auf
127 Gegner. Da kann man ſich ja förmlich an den Elſaß
Lothringern erbauen die von 15 Abgeordneten 5 zur Militär
vorlage geſtellt haben von den Polen gar nicht zu reden.

enn es anderwärts nicht beſſer gegangen wäre, als im Süden
und Weſten, dann wäre das Spiel allerdings verloren geweſen.
Die Urſachen dieſer unerfreulichen Erſcheinung liegen vornehm
lich darin, doß das bayeriſche Vold, außer den pfälziſchen und
einigen fränkiſchen Gegenden, unter dem Bann des Ültramon-
tanismus und Partikularismus immer unzugänglicher für die
nationalen Jnlereſſen und Vedürſniſſe wird, daß es in Württem

a den an und für ſich zahlreichen und ſtarken nationalen
Elementen doch immer ſchwerer ſällt, der von den Ültramon
tanen und Sozialdemokraten unterſtüßten demokratiſchen Strö
ung Meiſter zu werden daß auch in Baden in einer ganzen
ſener von Wablkreiſen die nationale Sache gegen den von der
freiſinnigen Demokratie geförderten Ultramontanismus nicht
mehr aufzukommen vermag. In dem rheinpreußiſchen Pfaffen
guartier iſt für nationale Beſtrebungen erſt recht wenig zu ſuchen.
Es kommt hinzu, daß eine nralte diſtoriſche Tradition und Er
Ziehung in den altpreußiſchen Vrovinzen und von da einwirkend
auf andere norddeutſche Bundesſtagten einen ausgeprägteren
militäriſchen Geiſt im Volke erzeugt hat, als es im Süden undWeſten der Fall iſt wo man ſich weit ſchwerer in die neuere
trengere militäriſche Zucht gefunden hat und noch heute an

dguchem Anſtotz nimmt was in Ältpreußen kaum Jemanden
anffällt. An dem Khandeywwen der Heeresreform haben die
alten öſtlichen preußiſchen Provinzen nebſt einer Anzahl benach
vbarter kleinerer Bundesſtaaten ein unverhältnißmäßig großes
Verdienſt welches auch von alen Patrioten im Süden und
Beſten unſeres Reiches dankbar anerkannt wird.

Antiſemitiſche Volksverſammlung. Zu einer
ſcharfen Hetze gegen die konſervative Partei und namentlich
en den Hofprediger a. D. Stöcker geſtaltete ſich eine am

ienstag vom deutſchen Antiſemitenbunde in Berlin ein
berufene Verſammlung, die von etwa 1000 Perſonen be
ſucht war. Rektor a. D. Ahlwardt ſprach über die
Antiſemiten und die konſervative Partei. Seine Rede war
im Weſentlichen eine Reihe der heftigſten, gehäſſigſten An
griffe auf den Hofprediger Stöcker und auf die Konſervativen.
Die chriſtlich-ſoziale Partei ſei jetzt ganz in die konſervative
dufgegangen. Das Tafeltuch zwiſchen ihm und Stöcker
9 daher zerſchnitten. Von jetzt an ſei ein gemeinſames
8 uſammengehen zwiſchen Dr. Böckel und ihm ſelbſtverſtänd-
lich. Auch zwiſchen Liebermann und den Konſervativen
ſei kein Unterſchied. Stöcker habe im Nenſtettiner Kreiſe
mit Predigten ſeine Wahlagitation begonnen. Die Be
hauptung, daß Böckel die Juden nicht bekämpft habe, daß
er ſeine Anſichten beſtändig wechſele, ſei ein „bewußter und
unbewußter Jrrthum!“ Der Vorwurf, daß der Ahlwardtis
mus noch verwerflicher ſei, als die Sozialdemokratie, ſei
im Munde Stöckers, der die Anſichten Ahlwardts genau
kenne, eine bewußte Unwahrheit. Der Vörwurf: er, Ahl-
wardt bekämpfe die Juden nur im Allgemeinen, ſei ſogar
eine abſichtliche bewußte Unwahrheit! Die Konſervativen
S der „Schutzengel des Judenthums.“ Anſtatt ſich mit

en Antiſemiten zu verbinden nähmen ſie Antheil an der
Ausplünderung des deutſchen Volkes und machten ſo mit
den Juden gemeinſchaftliche Sache. Die Antiſemiten würden
nächſtens einen norddeutſchen Parteitag abhalten, auf dieſem
ein freiheitliches ſoziales Programm aufſtellen und alsdann
in allen Wahlkreiſen Deutſchlands aufs kräftigſte agitiren.
Bei den nächſten Wahlen müſſe und werde es den Anti-
ſe niten gelingen, die Majorität im Reichstage zu haben.

Es ſcheint faſt, als ob die „Staatsb.Ztg.“ recht
Hat, wenn ſie meint, die Meldung von der inzwiſchen halb
amtlich in Abrede geſtellten Unterredung zwiſchen dem Juſtiz-

Herrn v. Schelling und einem jüdiſchen Aſſeſſor
abe bezweckt, das Juſtizminiſterium indirekt darauf anzu

len ob dem Judenthum trotz des Anwachſens der anti
emitiſchen Bewegung in Preußen noch immer, ſo wie bis-

her, die Richterlaufbahn ein hervorragendes Feld ſeiner
Thätigkeit ſein kann. Die Beſorgniſſe des Judenthums
könnten nach der Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“,
welche die von dem „Kl. Joürnal“ zu einer Haupt und
Staatsaktion aufgebauſchte Nachricht dementirte, eigentlich
zerſtreut ſein, allein das Kl. Journal, das den Vorfall zur
Sprache brachte, iſt noch lange nicht zufrieden. Es ſBreibt,
feine Meldung ſei ihm von durchaus gloubwürdiger Seite

wie es das Geſetz will. Die Zeugen waren 4 Gefängnißwächter.
ach der Ceremönie erhielt Bricou die Erlaubniß, ſich einige
ugenblicke mit ſeiner Frau zu unterhalten. Der nächſte Ge

angenentransvort wird ihn nach Neu-Caledonien führen. und
eine Frau wird ihm mit dem Kinde, welches ſie in ihrer Ünter
uchungshaft geboren hat, dorthin nachfolgen.

T An einen noch trockenern Sommer, als den diesjährigen,
Srinnern nachſtehende Zeilen, welche der „Weſtf. Merkur' einer
pelten Ebronik entnommen hat: ,1684 war ein ſehr trocener
ommer, daß man auf pfingſten, den 21. May, in der Biche ge
egelt und geknippet; daß waßer aus der breber wießen in einem
pringen geholt und dauerte bis michael, endlich als das waßer
iederkommen oben in der bichen, die Kinder das waßer bewill

ommt. 1685, im winter, war eine ſehr große noth mit futter,
as ſtroh von den dacher n geſchnitten und das vieh für
nnger geſtorben.“ 1842 hat Thüringen ein ebenſo trockenes
ahr erlebt wie das heurige. In einer zu Oberweißbach auf

em Thüringer Wald gefübrten Chronik von 1842 ſind u. a.
olgende Nolzzen enthallen: Der Raſen war ſo ausgetrocnet,
aß er ausſah, als wenn er verbrannt wäre. Jm Monat
ktober koſtete ein Schock Stroh (der Bund 18 bis 20 Pfund
iegend) 10 Thaler Preußſiſch; dader wurde viel Vieh ge

chlachtet. Alte Kühe wurden mit 8—10 Gulden bezahlt Saug-
chweine koſtete das Stück 6, 8, 12—50 Kreuzer. Jn Saalfeld
urden ſogar viele ſolche Schwweinchen, die auf dem Markt nicht
erkguft werden konnten, verſchenkt. Die Kartoffel-Ernte war
benfalls nur mittelmäßig zu nennen, Jm Dezember koſtete das
chtel ſchon 32 Kreuzer. Die Lursdorfer Einwohner mußten

en ganzen Sommer, vom Juni au, ihr Waſſer in Oberweiß-
ach bolen. Sehr viele Mühlen ſtänden ſtill. Jn Greiz undeulenroda wurden die WMublen unter der größten Anſtreng-

zugegangen, und es begreife daher ſehr wohl die gäntz auf
fallende Aengſtlichkeit, mit der das offiziöſe Dementi ſich
an einzelne Worte zu klammern ſcheine. Es gebe wirk
ſamere Formen der Berichtigung; die wirkſamſte würde die
Mittheilung ſein, daß und wie viele jüdiſche Richter in der
letzten Zeit angeſtellt ſind. Der jüdiſche Aſſeſſor ſoll übrigens
bereits zum Autsrichter ernannt ſein, was ihm bei ſeinem
Eintreffen im Miniſterium alsbald mitgetheilt worden ſei.
Unſeres Erachtens würde die jüdiſche Preſſe, ſo ſchwer es
ihr auch fällt, gut daran thun, ſich mit dem Geſchehenen
zu begnügen und die de der jüdiſchen Richter nicht auf
zurühren; es käme dabei wenig Angenehmes für das Juden
thum zu Tage. Mit Recht ſagt die „Kreuzztg.“: „Die
Juden wiſſen ſehr wohl, daß ſelbſt zahlloſe Liberale ſich
freuen würden, wenn der Anſtellung jüdiſcher Richter in
Preußen thatſächlich ein Ziel geſetzt würde. Weshalb abermalen ſie den Teufel an die Ward? Weshalb erfinden ſie

Dinge, die u nicht günſtig ſind? Weshalb ſetzen ſie
Gerüchte in Umlauf, die dem Antiſemitismüs nothwendig
neue Nahrung geben? Ja weshalb? Das iſt ja eben
der „blinde Trieb“, der ihnen keine Ruhe läßt, der ſie
fortwährend peinigt und ſchließlich dazu bringt, der öffent
lichen Meinung an den Puls zu fühlen.“ Zur Sache ſelbſt
iſt es klar, daß die den Juden gewährleiſtete bürgerliche
Rechtsgleichheit nur bedeutet, daß jeder Jude Richter wer
den kann, wenn er den Vorausſetzungen genügt, nicht daß
er es werden muß. Der König kann überhaupt nicht ge-
zwungen werden, irgend Jemandem, ſei er nun Jude oder
Nichtjude, ein beſtimmtes Amt zu übertragen.

Ueber die Entſtehungsgeſchichte der Angelegenheit
läßt ſich übrigens das „Berl. Tageb.“ Folgendes ſchreiben:
„Ein Aſſeſſor L., moſaiſchen Glaubens, der über 5 Jahre
als Aſſeſſor beſchäftigt worden war, hatte beim Leſen des
Juſtizminiſterialblattes die Wahrnehmung gemacht, daß
Kollegen zu Richtern ernannt wurden, welche in der Dienſt
zeit um 2 Jahre hinter ihm zurückſtanden. Da der Aſſeſſor
als möglichen Hinderungsgrund ſeiner Ernennung nur ſeine
Religion annehmen konnte, ſo eilte er nach Berlin, um
beim Herrn Juſtizminiſter eine Audienz zu erbitten. Aber
ſchon im Bureau wurde ihm die Mittheilung gemacht, daß
er keinen Grund zur Klage habe, da ſeine Ernennung zum
Amtsrichter bereits verfügt ſei. Dieſe Entſtehungsgeſchichte
iſt, wie alle Nachricht des „B. T.“, natürlich mit größter
Vorſicht aufzunehmen.

Daß die polniſchen Bäume nicht in den Himmel
wachſen, dazu ſoll augenſcheinlich folgende offiziöſe Darſtellung,
die der „Hannov. Courier“ bringt, dienen: „Was die Sprachen-
frage betrifft, ſo iſt es nicht mehr wie recht und billig, daß die
Regierung feſt daran hält, zu fordern, daß alle Polen die
preußiſche Staats, d. h. die deutſche Sprache leſen und ſchreiben
verſtehen. Es liegt das auch im beſtverſlandenen wirthſchaſt
lichen Jntereſſe der Polen und dieſe erkennen ſolches ſelbſt an.
Für ihren Kultus ſteht ihnen der Gebrauch der polniſchen
Sprache durchaus frei und beim Religionsunterricht wird be
kanntermaßen die entſprechende Rückſicht hierauf genommen. Die
Forderung, daß der polniſche Sprachunterricht zu einem obli-
gatoriſchen Lehrgegenſtand in den Volksſchulen gemacht werde,
erſcheint ſchon aus ſchultechniſchen, demnächſt aber auch aus
ſtagtspolitiſchen Gründen unerfüllbar. Von den Kindern der
Volksſchule kann unmöglich verlangt werden, zumal auf, dem
Lande ar eine häusliche Vorbereitung und Nacharbeit nicht zu
rechnen iſt, daß ſie zwei Sprachen nebeneinander gleich gut
lernen. Wollte man de Polniſche neben dem Deutſchen als
obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand einführen, ſo würde in ſehr
vielen, um nicht zu ſagen den meiſten Fällen nur das Polniſche
gründlich betrieben und gelernt und das Deutſche vernachläſſig
werden. Jm Uebrigen ſind die Fortſchritte, welche in den
Schulen mit den Kindern polniſcher Zunge im deutſchen Sprach,
Begriffs, Bildungs- und Schreibunterricht gemacht werden, die
allererfreulichſten.

Wird den Polen in der Provinz Poſen Alles gewährt,
worauf ſie von Rechtswegen einen t iprpef erheben können
wobei ſelbſtverſtändlich feſtzuhalten iſt, daß Alles, was unter die
großpolnishe Propaganda fällt und auf Abzweigung reſp. Los
reißung eines Theils der Provinz vom preußiſchen Staats
ganzen abzielt, ſchlechterdings nicht geduldet werden kann ſo
liegen die Verhältniſſe in Weſtpreußen und Oberſchleſien inſofern
anders, als die hier lebenden Polen Rückſichten auf ihre Sprache
in dem Maße, als ſie den in der Provinz Poſen lebenden Polen
bis zu einem gewiſſen Grade gewährt werden, um ſo weniger
beanſpruchen können, je weniger ihre kaſſubiſche und waſſerpol
niſche Sprachen als Schriftſprachen gelten können und je zahl
reicher die Beweiſe dafür immer aufs Neue zu Tage treten, daß
die großpolniſche Propaganda nirgends fanatiſcher und rückſichts
loſer, insbeſondere aber auch von der niederen Geiſtlichkeit be
trieben wird, als gerade hier wo ſie noch bis vor Kurzem
ſehr im Verborgenen blühte und erſt neuerdings als „Szinnlais
mus“ ſich bemerkbar gemacht hat.

Rnſſiſche und engliſche Preßſtimmen zur Annahme der
Militärvorlage. Pie Pet. Wedomoſti erkennen an, daß Graf
Caprivi ſeinen Zweck erreicht, wenn auch unter recht wenig efſekt
vollen Umſtänden. Die Verſtärkung der Friedencadres der
deutſchen Armee beginne von der nächſten in dieſem Herbue
ſtattfindenden Einberufung an. Die übrigen europäiſchen Mächte
müßten nun nolens oder volens Maßnahmen zur Sicherung des
Friedens gleichfalls durch geſieigerte Rüſtungen treffen.
Deutſchland gebühre nach wie vor der erſte Vlatz in den Ve
ſlrebungen, Europa dahin zu bringen, daß es fortwährend kriegs
bereit zur Erhaltung des Friedens daſtände.

Der Groſhdanin betont den Umſtand, daß wenn
auch in der Zahl der Volkevertreter ſich ein kleines Ueber-
gewicht zu Gunſten der Vorlage erwieſen es anzunehmen ſei,
daß die Mehrheit der Wähler ſelbſt gegen dieſelbe wäre. Von
dieſen Geſichtspunkte aus ſei der Sieg Eaprivis eigentlich nichts
Anderes als eine vollſtändige Niederlage.

Jn gleicher Weiſe ſprechen ſich die Nowoſti gus, die Noth
wendigkeit für Rußland und Frankreich ganz beſonders betonend,
nicht mit Gegenmaßregeln zu zögern. Dieſe würden gewiß nicht
ausbleiben allein die Friedensſache würde dadurch nicht ge
fährdet, weil alle Regierungen vollauf ihren internen Augelegen-
heiten nachzugeben hätten. So könne ſich die politiſche Lage
weder verſchlimmern, noch verbeſſern. Man würde auf dieſem
Wege der Feſtigung des gebarniſchten Friedens ſo lange fort
ſchreiten, bis die europäiſchen Nationen nicht mehr die Laſten
einer ſolchen Politik zu tragen vermöchten.

Auch die „Now. Wremja“ ſieht keinen Grund ein, welcher
Rußland ſowohl wie Frankreich Anlaß geben könnte, das Be
ſtreben zurückzubalten, durch entſprechende Rüſtungsmaßnahmen
das durch die deutſche Militärreform geſtörte Gleichgewicht der
Streitkräfte des Dreibundes und Frankreichs und Rußlands
wieder auszugleichen. Das würde dann in Berlin natürlich
weitere Militäropfer erheiſchen u. ſ. w.

Der „Sſyn Otetſcheſtwa“ äußert ſich genan in derſelben
Weiſe weiſt aber auch auf die Gefahr hin, welche die Förderung
des Militarismus in Deutſchland für die internationale politi-
ſche Lage mit ſich bringe. Auch dies Vlatt betont die Noth
wendigkeit, welche nunmehr an Rußland und Fronkreich herau-
tritt, ihrerſeits für die Stärkung ihrer Armeen Sorge zu tragen.

Jm Laufe eines Leitartikels über die Annahme der Armee
vorlage im deutſchen Reichstag bemerkt der konſervative Stan
dard. Deutſchland kanu nun wieder frei aufathmen und iſt zum
Glauben berechtigt, daß es gegen alle Angriffe ſicher iſt. Schon
machen die ruſſiſchen Zeitungen darauf aufmerkſam, daß als
Tolge der Annahme des Geſebes. Frankreich und Rußland ibre
Streitkräfte ebenſalls werden vermehren müſſen. Gläcklicher-ng von Menſchenhänden getrieben. Der Waſſermangel verrhgie Brodnoth. e o weiſe jedoch iſt die ruſſiſche Macht obwohl groß, doch im Verdhiüab iiat hort genug

m Was Frankreich anbetrifft, ſo darf man annehuen, daß die
Armee die Grenzen erreicht hat, über die man nicht hinaus kann.
Sie iſt zweifelsobne groß. Die franzöſiſche Bevölkerung iſt
faktiſch ſtationär und es ſind Anzeichen vorhanden, daß ſie im
Räckgange begriffen iſt. Jn Folge, der Annahme der Armee
geſetzvorlage wird Deutſchland auf gleichem Fuße mit Frankreich
in Bezug auf die Größe ſeiner Armee ſich befinden. Könnten
wir glauben, daß die Entſcheidung des Reichstages darnach an
gethan wäre, einen europäiſchen Krieg hervorzuruſen, ſo würden
wir dieſelbe beklagen. Wir ſind jedoch im Gegeutbeil feſt davon
orrsruan daß alle, die den Frieden lieben, ſich innig darüber
reuen ſollen.

Das größte Vertrauen mag in die friedlichen Abſichten und
in die friedliebende Politik Deutſchlands geſetzt werden, und ein
Deutſchland, das angemeſſen bewaffnet, iſt ſynonym mit einem
Europa im Friedenszuſtande. Wir Engländer dürfen jedoch
nicht vergeſſen, daß eine Stärkung Deutſchlands und des Drei
bundes nothwendigerweiſe dahin führen muß, den Ehrgeiz
t und Rußlands nach entfernteren Regioney
abzuleiten.

Jſt der Rbein unzugänglich, ſo werden Flüſſe wie der Menain
und der Mekong nicht verfehlen,, einen beſonderen Reiz auf ein
ruheloſes und aggreſſives Frankreich auszuüben. Wir müſſen
uns daber in Aſien fo weitſehend zeigen, wie dies mit Deutſch
land in Europa der Fall iſt.

c. „Hungersnoth in Seutſchlaud.“ Was man uns in gec
wiſſen ruſſiſchen Kreiſen freundſchaftlichſt wünſcht, zeigt ein
unter obiger Ueberſchrift veröffentlichte Berliner Proteus
Correſpondenz der „Now. Wr.“ Die Zuſchrift handelt von der
„Dürre“, die bereits zu allgemeinen Mißwachs geführt hat, unddas arme Deutſchland offenbar mit ebendemſelben ſchrecklichen

Unglück bedrobht, das von Rußland ſoeben erſt mit heroiſcher
Feſtigkeit überſtanden worden iſt. „Wie oſt haben wir Ruſſen
die wir in Berlin leben, mit den Zähnen knirſchen müſſen, wen
wir die über die Hungersneoth in Rußland handelnden Artike
der deutſchen Zeitungen laſen, die nicht einmal den äußeren An
ſtand ſo weit wahrten, daß ſie ihre boshafte Freude über das
Undeil, das den verhaßten Nachbarſtaat betroffen. z verbülen
ſich bemühten.“ Jetzt ſtehe zur Abwechſelung Deutſchland ſelbſt
am Rande der unvermeidlichen Hungersnoth. „Aber wird
Deutſchland das ihm drobende Volksunglück mit der ruhigen
Zähigkeit unſeres heroiſchen Volkes ertragen Vor zwei
Jahren kam es bereits bei den erſten Anzeichen einer Hungers-
noth an vielen Orten und ſogar in Berlin ſelbſt zu trauxigen
Scenen öffentlichen Aufruhrs und zu Stratzenkrawallen“ſeit jener et habe ſich aber das Me Vertrauen keines
wegs zum Beſſern gewendet und gefeſtigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

L Merſeburg 19. Juli. Noch immer kommen in unſerer
Stadt und ihrer Umgebung Fälle von Jnfluenza vor, die
nicht ſelten durch die ſie begleitenden Krankheiten ſehr gefährlich
werden und zuweilen ſogar den Tod herbeiführen. Taß übrigens
die gefürchtete Seuche ſchon in früheren Zeiten aufgetreten ſein
muß, geht aus einer Aufzeichnnng in der Chronik von Merſe
burg von D. Georg Möbius unzweifelhaft hervor. Dieſer Chro
niſt ſchreibt wörtlich alſo: „Jn dem Herbſte 1580 erhub ſich eine
ſeltzahme cKe chwinde und unerbörte neue ſeuche. Es Kabm
ſolche die Leute erſtlich mit froſt an, etliche auch mit Hitze, da
von entſtand der Huſten und Heiſerkeit, wurden wund in Hälſen
und hatten greulich ziehen im körver, die zur ader ließen, ſturben
gemeiniglich; mann nanndte es den Nürnberger Pfnipß Gr es
war Keine Stadt und Dorf in ganz teutſchland davon frey.
(Die Symptome der hier beſchriebenen Seuche dürſten im We
ſentlichen mit denen der Juflnenza übereinſiimmen

Holleben, 20. Juli. Das in Halle garniſonirende
III. Bataillon des Magd. Füſ.- Regiments Nr. 36 wird am
Dienstag, 25. Juli, von früh 6 Uhr bis Mittags 1 Uhr Ge
fechtsſchießübungen mit ſcharfen Patronen weſtlich des
Dorfes Holleben am ſog, „ärmlichen Stein abhalten. Das ge
fährdete Gelände zwiſchen den Wegen HollebenMitteltentſchen
thal GroßGräfendorfHollebener Windmühle wird durch Poſten,
deren Weiſungen Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden

d Oſterburg, 19. Juli. Wegen verſuchten Todſchlag s wurde der Armenhäusler Domagalla in Kruſe-
mark verbaftet und dem hieſigen Gerichtsgeſängniß einge-
liefert. Derſelbe hatte am Sonnabend Beſüch von einem auf
der Wanderſchaft begriffenen Bekannten erhalten und war mit
demſelben, nachdem ſie beide tüchtig dem Vranntwein zuge
ſprochen, in Streit gerathen, in deſſen Verlaufe der Domagalla
ein ſcharf geſchliffenes Beil ergriff und damit auf ſeinen Ge
noſſen eindrong. Dieſer flüchtete ſchleunigſt aus der Stube, doch
traf ihn ein furchtbarer Beilhieb am Oberarm, der gänzlich zer
ſplittert wurde. Der Attentäter, welcher nach der That einen
Sel ſtmordverſuch machte. wurde vor ſeiner Ueberführung nach

ſterburg von den wüthenden Dorfbewohnern ergriffen und
durch Hiebe fürchterlich zugerichtet. Als er in Oſterburg ankam,
war das ganze Geſicht blau und ſchwarz unterlaufen.

Hettſtedt, 19. Juli. Nach dem vom ſtatiſtiſchen Bureagz
her ausgegebenen „Ergebniſſen der Viehzählung vom 1. Dezember
1892* zäblte an dieſem Tage unſer Mansfelder Gebi r
kreis 9709 viehbeſitzende Haushaltungen, in denen ſich 3158
Pferde, 1 Mauleſel, 3 Eſel, 10 852 Rinder, 22 205 Schafe, 17 152
Schweine, 9771 Ziegen, und 1258 Bienenſtöcke befanden. Die
Zahl der Häuſer (Gehöfte) betrug insgeſammt 9132, darunter
mit Viehbeſtand 7931.

s Ellrich, 19. Juli. Der Bau des Kaiſer FriedrichDenkmales ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß die Tinweibe
ungsfeier auf den 3. September d. J. feſtgefetzt worden iſt.

Vom Kiffhäufer, 19. Juli. Die Banuarbeiten am
Denkmal werden nach wie vor tüchtig gefördert; der Ter
raſſenbau in ſeiner gewaltigen Ausdehnung iſt vollendet und auf
demſelben erbebt ſich bereits der Unter bau des Thurmes,
der noch in d en Jabre bis zur Höhe des Adlers fertig ge
ſtellt werden ſoll Der koloſſale Thurmbau wird in ſeinen
derben Formen des romaniſchen Bauſtils und bei ſeiner g
waltigen Höhe von der Ringterraſſe bis zur Kronenſpihe
64,25 m. eine mächtige Fernſicht erzielen. Das projectirte
We,genetz, das durch die prächtigen Waldungen zur De führt,
iſt fertig geſtellt. Das in Kupfer getriebene Kaiſerſtand
bild (vom Profeſſor Hundrieſer entworfen) wird mit ſeinen
Nebenfiguren Ende 1895 zur Aufſtellung fertig ſein.

Jn Heiligenſtadt wurde am 18. Juli das Gerücht
verbreitet, daß bei Wolkxamshauſen ein größeres Eiſenbahn
um glück ſich ereignet habe. Auch die Eichsfelder Preſſe trug
viel zur Verbreitung dieſes Gerüchtes bei. Wie aber heute der
„Nordh. Courier“ aus kompetenter Quelle mitzutheilen in der
Lage iſt, entbehrt jenes Gerücht jeglicher Begründung.

Gar böſe Penſionsmütter muß es in Sſchöne-
beck geben! Denn wozu wäre es ſonſt nöthig geweſen, dert
einen „Verein zur Nahrung der Jntereſſen der Penſionäre gegen
brutale Ausbeutung Seitens der Koſtgeber“ zu gründen, wie es
thatſächlich geſchehen iſt Hoffentlich wachſen nunmehr die
Wurſt und Schinkenſcheiben auf den Butterſtullen der Schüler
und Schülerinnen zu recht ſtatilicher Größe empor!

Superintendent Hermes zu Egeln, welcher bekannklich
zum Oberdomprediger in Halberſtadt gewählt worden war,
hat dem Domgemeindekirchenrath daſelbſt mitgetheilt, daß erPree ſperlichen Leidens von der Uebernahme der Stelle ab
ehen muſſe.

Dem Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Fritſche zu Rott
leberode im Kreiſe Sangerhauſen iſt der Kronenorden 4. Kl.
verliehen worden.

Der, Gerichtsaſſeſſor Kurd von Strantz iſt zum Be
zirkscommiſſar im III. großherzogl. ſächſiſchen Verwaltungsbezirk
(Eiſenach) ernannt worden. Der Großberzog von Sachſen vat
den Maler Paul Rieß in Weimar zum Profeſſor ernannt.

h

Leibzig, 19. Juli. Hierſelbſt wird ſich demnächſt ein
.„Hilfs- Verein akademiſch gebildeter Herren
konſtituiren, welcher den Zweck bat, die wirthſchaftlichen und

eſellſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mitglieder durch Vath und
That zu förderun und die Geſelligkeit zu pflegen, ein Zweck, der

italieder, Ceregelttdurch gegenleitige Hilfeleiſtung Kiuer
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odeJ ehend erwerbsunfähig gewordene Perſonen

Stellenvermittlung, geeignete Unkerrichtscurſe und durch lelige
uſammenkünfte erreicht werden ſoll. (Derartige Hilfs- Vereine
eſtehen bereits in einer ganzen Anzahl größerer Städte und

haben ſich überall außerordentlich bewährt. Auch für die Stadt
Halle wäre ein Hilfs Verein akademiſch gebildeter Herren recht
zvünſchenswerth; der Gedanke würde auch hier ſicherlich viele
Anhänger finden! D. Red.)

O Defſfan, 19. Jult. Vor Kurzem ſtand, wie mitgetbeilt,
ermin zur Neuvervachtung der Domäne Rehſſ en bei Wör
itz an, doch wurde in demſelben kein aunehmbares Gebot ge-

macht. Die Herzogl. Hofkammer hat ſich infolgedeſſen veranlaßt
geſehen, das Gut zur freihändigen Verpachtung aus

uſchreiben. Dieienigen, welche Pachtgebote an die genannte
erwaltungsbehörde richten, müſſen im Beſitz eines nachweis-

baren Vermögens von 200 090 ſein.
T Tautenhain, 19. Juli. Der Ertrag der heurigen Hei-elbeerernte iſt äußerſt gering man hat ſonſt in einem

Tage mehr eingeſammelt als heuer in 3 Wochen. Es iſt daher
ein Wunder, wenn die Frucht theuer iſt. Mit dem Einheimſen
er. Preißelbeeren ſcheint es nicht viel beſſer zu werden.
ie Stauden der Heidel- und Preißelbeeren ſind infolge der

angen Trockenheit größtentheils dürre geworden. Jm Sagl
elder Kreiſe ſind, wie wir hören, die Ausſichten hinſicht
ich der letzteren Frucht nicht beſſer als hier.

Branunſchwelg, 19. Juli. Nachdem die Spargel-
fr nie einen recht guten Verlauf genommen, iſt jeßt in den
raunſchweigiſchen Conſervenfabriken die Erbſenernte im

Wange Leider iſt dieſe ſowohl quantitativ wie qualitativ recht
unbefriedigend. Unter der Ungunſt der Wilterung haben ſich

erhältnißmäßig wenige Schoten entwickeln können und dieſe
elbſt haben einen geringen Zuckergehalt. Einen beſſeren Ertrag
erſpricht, wie der Mad. Zta. geſchrieben wird, die bevorſtehende

obneunernute, falls, wie es ja den Anſchein hat, ab und zu
eachanſſe ſich einſtellen.

Eiſenach, 19. Juli. Jn der Zeit vom 5. bis 15. Auguſt
1893 wird hier eine Zuſammenkunft zur Förderung
ind Ausbreitung der ethbiſchen Bewegung ſtatt
inden. Auf dem Programme dieſes Congreſſes ſtehen: 1) Vor
räge und Beſprechungen über Gegenſtände der ethiſchen
orſchung, ſowie der ethiſchen Erziehung; 2) Vorträge und Be

ren über die ehe Läuterung der wirthſchaftlichen und
ozialen Entwickelung: 3) Vorberathungen über die Begründung
ines alle Kulturländer umfaſſenden ethiſchen Bundes; 4) Vor
erathungen über die Begründung einer völkerverbindenden
lkademie der ethiſchen Kultur als eines erſten Mittelpunktes
er Forſchung und der Lehrwirkſamkeit für die weiteſten Kreiſe
uf den unter 1. und 2. bezeichneten Gebieten 5, Berathungher die ethiſche Förderung völkerverbindender Organiſationen

er gemeinſamen Arbeit und Verwaltung auf wiſſenſchaftlichen
und wirthſchaftlichen Gebieten. Zu dieſer Verſammlung haben
ſich ſchon zahlreiche Theilnehmer ſowohl aus Deutſchland wie
aus dem Auslande angemeldet.

O Gera, 19. Jull. Wer Gerücht, deſſen Wahrheit von
der Hall. Ztg. von vornherein ſtark in Zweifel gezogen wurde,
nämlich daß die Zinſen der Heinrichſtiftung an die Frau des
rüheren Direktors der hieſigen Handels und Kreditbank, A. Roß-
ach, gnä würden, ſo lange dieſer ſich im Zuchthauſe befindet,

wird jetzt von dem Stadtrath Dr. Vollert offiziell als un
wahr bezeichnet. (Jntereſſant iſt die Gloſſe, welche eine in
Halle erſcheinende Zeitung zu dieſer Notiz macht. Sie ſetzt

z nämlich darunter, daß auch ihr jenes Gerücht zu Ohren ge-
ommen ſei, daß ſie aber mit der Wiedergabe deſſelben ihre
eſer nicht habe „behelligen“ wollen, da es ihr von vornherein
u „ungehenuerlich und vorgekommen ſei. Warzim,o fragt man erſtaunt, ſchweigt ſich genanntes Blatt nun nicht

zu über die „Berichtigung“ aus Warum erzäblt ſie jetzt,
vei Gelegenheit dieſer Verichtigung, demnach ihren Leſern die
janze Hiſtorie Wo bleibt da die Logik?! D. Red.)

V Gotba, 19. Juli. Bei der gothaiſchen land und
ſorſtwirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ſind

nun verfloſſenen Jahre 196 Unfälle zur Anzeige gelangt. Die
umme der Eutſchädigungen betrug 52 113 wovon 27676

zu die Landwirthſchaft, 4180 auf die Forſtwirtbſchaft und
56.4 auf die Gärtnerei entfielen. Die meiſten Unfälle (174)
ulfielen auf den kand wirthſchaftlichen Betrieb, auf den forſtwirth
chaftlichen kommen 21 und auf den Gärtnereibetrieb uur 1 Un
all. 65 Fälle erledigten ſich durch Gewährung von Unfallent
chädigung, 75 durch Wiederherſtellung der Verunglückten. Für

älle, 5 dauernd, 49 theilweiſe danernd, 33 vorüber-
wurden Ent-

ſchädigungen gezahlt.
rr Meiningen, 17. Juli. Jm „Großen Palais“ hierſelbſt,

n der Erbprinz von Anfang Oktober an bewohnen wird,
ind zahlreiche Hände thätig, um die viele Jahre hindurch un
ewohnt gebliebenen Räume neu zu dekoriren oder lheilweiſe

umzubauen. Jm Weiteren ſollen im Herzogl. Hofgarten für die
r und mannichfaltigen Tropenpflanzen der Frau Erb-

h

rinzeſſin mehrere große Gewächsbäuſer neu erbant werden.
)ie Entwürſe zu dieſen Glashäuſern, welche übrigens ſpäteſtens
is zum 1. Oktober fertig geſtellt ſein müſſen, rühren von dem

zur Zeit berühmteſten Garteningenieur Haupt aus Brieg ber.
Dem Jahresberichte für das „Patriotiſche Jnſtitut

»erFrauenvereline im Grobherzogtbhum Sachſen
2ro, 1892 entnimmt das „Leipz. Tagbl.“ das Folgende: Einen
coßen Erfolg erzielte das Inſtitut durch die anläßlich der

zdoldenen Hochzeitsfeier des großherzoglichen Pagres bewirkte
einer „Jubiläumsſtiftung zur Gemeindepflege im

roßherzogtbum“, welche eine Summe von etwa 140050 er-
Met Sebr erfreuliche Fortſchritte machten die Haushaltungs-
chulen der CentralFrauenvereine zu Weimar und Jena, die

nter dem Protektorate der Frau Erbgroßherzogin ſtehen, wie
uuch das Sophienhaus (Krankenpflegeanſtalt) in Weimar und das

inderheilbad in Sulza eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltete.
ei den acht Centralvereinen im Lande beträgt in Summa die
innabme 44649 die Ausgabe 34 530 der Kaſſenbeſtand

420119 .4 und das angelegte Vermögen 129 049 Die Central-
irektorial-Kaſſe in Weimar hatte 7083 Einnahme, 6625

ſ Ausgabe, 458 Kaſſenbeſtand und 15263 Vermögen.
T Ein Akt großer Rohbedt, bat ſich, wie wir der

„Eiſ. Zig. entnehmen dieſer Tage unweit des Dorfes Ober
eißenbrunn ereignet. Drei junge Burſchen aus Maiers-

ach (bei, Gersfeld) waren auf dem Kreuzberg geweſen. Auf
e Rückweg von da begegnete denſelben ein anſtändig geklei-
eter Herr, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein Touriſt, der den

Kreuzberg beſuchen wollte. Als dieſer den Gruß der Maiers-
bacher, Burſchen nicht erwiderte (er hatte denſelben überhört),
fiel gleich einer derſelben über ihn her und traktirte ihn mit
ſeinem Stock. Als nun auch noch ein zweiter Burſche hinzutrat

und ihm ſeinen Gehſtock, mit dem er ſich bis dabin geivehrt
atte, abnahm, riß der Touriſt aus und flüchtete in die nach
dem Kreuzberg zu gelegenen Hecken. Beide Burſchen eilten ihm
ach und nun entſpann ſich ein Kampf zwiſchen den drei Per

onen. Die Maiersbacher hieben wohl 20—30 mal mit Stöcken
i den Kopf des Touriſten, während dieſer mit ſeinem offenen

eſſer um ſich ſtach und einem der Burſchen, dem erſten An-
reifer, 6-7 Stiche in die Seite und in den Unterleib beibrachte,
is ſie beide kampfunfähig auf dem Boden lagen. Der Maiers-

bLacher rief hier noch ſeinem anderen Kameraden zu, er ſolle den
Touriſten „vollends todtſchlagen“. Dieſer aber machte ſich aus

dem Staube. Die beiden Verletzten liegen in Oberweißenbrunn
chwer krank darnieder. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und
er zweite Maiersbacher Burſche bereits zur Haſt gebracht.

Eines der neuen Halbbatail lone wird vorausſicht
s auch nach Deſſau gelegt werden. Die Kaſernements wer-

en in Form von Wellblechbaracken im Südviertel der Stadt
ufgeſchlagen werden. Ebenſo hofft die Stadt Zerbſt auf
ergrößerung ihrer Garniſon durch ein Halbbataillon. Doch
ürfte Ko dieſe Hoffnung als trügeriſch erweiſen.
T Der neubegründeten Penſionsanſtalt für deutſchebildende Künſtler in Weimar ſind die Rechte einer

iuriſtiſchen Perſon verliehen worden.
Ueber die Perſönlichkeit des ins Kloſter eingetretenen

4 Prinz en Max von Sachſen erfahren wir Folgendes:
Prinz Max ſteht im 23. Lebensjahre. Mit ſeinem umein Jahr älteren Bruder Jo bhann Georg ſtudirte der Prinz
in Leipzig wo er durch ſeine vielſeitige Begabung auffiel und
die Doktorwürde erwarb. Wer ihn während ſeiner Studienzeit
gn der Seite ſeines älteren Bruders in jugendfriſſcher
Bebensfpeudigkeit ſü, wenn er in zwanglaleſter Weiſe

ſtudentiſchen Feſten und Konmtnerſen bellvobnke, ver welchen Ge
legenheiten er ſich als tüchtiger Redner, ſowohl wie liebens-
würdiger Geſellſchafter auszeichnete, wird nicht ohne tiefe Weh
muth erfahren, daß der Prinz nunmehr auf Nimmerwiederſeben
von ſeiner Umgebung Abſchied genommen. Uebrigens bört man
noch, daß es ein Lieblingswunſch der verſtorbenen
Mutter des Prinzen geweſen, daß einer ihrer Söhne dem
geiſtlichen Stande angehöre. Die im Jabre 1884 verſtorbene
Prinzeſſin Georg war eine geborene Jnfantin vonPortuügal, Tochter der verſtorbenen Königin Donna Maria II.
Unter dem Einfluß der ſtreng religiöſen Prinzeſſin erbielten die
Kinder des Prinzlich Georaſchen Paares alle eine ſehr ſtreng
religiöſe Erziehung, ging doch der militäriſche Erzieber
des älteſten Sobnes. Major von Oör, ebenfalls vor einigen
Jabren, ſchon im reiſeren Lebensalter, ins Kloſter Unter dieſen
Umſtänden dürfte die Umgebung des Prinzen von ſeinem Schritte
weniger überraſcht worden ſein, als das große Publikum.

Jn Radisleben bei Ballenſtedt feierte das Feld
arbeiter Lochef el d'ſche Ehepaar in erfreulicher Rüſtigkeit das
goldene Hochzeitsfeſt. Dem Jubelpaare wurden auch
beſonders von Herrn Gutsbeſitzer Schuſter, auf deſſen Be-
ſitzung ſie an dem Tage ihrer grünen Hochzeit in Dienſte traten
und daſelbſt bis heute ununterbrochen thätig geweſen ſind, durch
verſchiedene Zeichen der Liebe und Achtung erfreut.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Als Nachfolger Prof. Kablers iſt uunmehr

der rit Aſſiſtent Kahlers der außerordentliche Proſeſſor
Friedrich Kraus, zum Leiter der zweiten mediziniſchen
Klinik auserſehen. Der ordentliche Profeſſor der Mathematik
Gegenbauer in Jnnusbruck iſt zum ordentlichen Profeſſor
an der hieſigen Univerſität ernannt.

Dresden. Der Profeſſor an der bieſigen Techniſchen
Hochſchule, Geb. Regierungsrath Nagel. iſt wegen hohen
Alters von ſeiner Ledrthätigkeit zurückgetreten. Die Studenten-
ten den beliebten ſcheidenden Lehrer durch einen großen

ackelzug.

Gerichtszeitung.
Halle, 19. Juli. Sitzung der dritten Ferien-

Strafkammer. Wie unſern Leſern noch erinnerlich ſein
wird, wurde in der Nacht vom 25. zum 25. Mai 1890 auf dem
bieſigen Landrathsamte ein Einbruch verübt beiwelchem ſich der Dieb 570 Mk. aneignete. Außer einem Cen-
trumsbohrer waren keine Anhaltepunkte zurückgeblieben welche
auf den Thäter ſchließen ließen. Man hatte wohl damals ſchon
eine im Büreau des Landrathsamtes beſchäftigte Perſönlichkeit
im Verdacht, dieſer aber entſprang lediglich aus Vermuthungen.Jn der Nocht zum 12. November v. Se wurde nun abermals
im Landrathsamte ein Einbruch ausgeübt, bei welchem diesmal
dem Spitzbuben 360 Mk. in die Hände fielen, und welcher genau
ebenſo wie der erſte Diebſtahl angelegt und ausgefübrt war.
Da die zurückgelaſſenen Spuren auf einen einarmigen Menſchen
hinwieſen, war man nicht länger über den Thäter im Zweifel.
Es konnte dies kein anderer als der früher dort beſchäftigt ge
weſene, ſchon des erſten Diebſtahls verdächtigte Schreiber Max
Lerche, 20 Jabre alt, ſein, welcher wegen ſchweren Diebſtahis
ſchon mit einem Jahre Gefängniß vorbeſtraft war und nur einen
(den rechten) Arm hat, trotzdem aber eine große Gewandtheit
im Klettern beſitzt und leider auch im „Einbrechen“ zu haben
ſcheint. Er wurde in Berlin feſtgenommen,, nachdem er am
3. Jannar d. Js. Mittags im Büreau der Rechtsanwaltsfirma
Lewin u. Lehmann. wo er als Schreiber fungirte, die Koſſette
erbrochen und 500 Mk. entwendet hatte, und hierher transvortirt.
Jn der beutigen Verbandlung leugnete er die hierrrts aus-
geführten beiden Diebſtähle entſchieden und behauptete, zur Zeit
des zweiten gar nicht bier, ſondern in Berlin geweſen zu ſein,
wo er vom Mai bis in den November v. Js. hinein eine Haft
ſtrafe verbüßt haben will. Zur näheren Beweiserhebung über
dieſen Punkt vertagte der Gerichtshof den einen Fall, bezüglich
des anderen hielt er den Angeklagten für voll überführt und
verurtheilte ihn zu 2 Jabren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr-
verluſt und Polizeiguſſicht.

Der wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Maurer Guſtav
Fritſche aus Lettin, ſtand abermals unter der Anklage des
ſchweren Diebſtahls und der Unterſchlagung. Letztere hat er
geſtändigermaßen dadurch begangen, daß er am 14. Februar in
Hamburg ſeinen Arbeitgeber einen Bäckermeiſter, für den er
Backwaaren austrug 28 und einer Frau 1 wofür er
Wurſt holen ſollte unterſchlug. Mit dieſem unrechtmäßig er-
worbenen Gelde fuhr er zu ſeiner Großmutter nach Lettin und
ſtahl hier ſeinem Onkel, dem Bergmann Louis Kohl, 3 baar
und ein Sparkaſſenbuch über 180 indem er die Kommode
mit einem falſchen Schlüſſel öffnete. Von dem Buch erhob er
150 und machte ſich aus dem Staube. Aber unrechtes Gut
gedeihet nicht, denn nach der Angabe des Angeklagten iſt ihm
das Geld mit dem er wieder nach Hamburg fahren wollte,
ſchon in Magdeburg abhanden gekommen. Von Gewiſſensbiſſen
getrieben, kehrte er zu ſeiner Schweſter nach Nietteben zurück
und übergab ihr das noch in ſeinen Händen befindliche Spar-
kaſſenbuch über 30 Jn Rückſicht auf ſeine Jugend und ſein
offenes Geſtändniß, das ſichtbare Reue nicht verkennen ließ,
billigte ihm der Gerichtshof mildernde Umſtände zu und er-
kannte er auf 1. Jahr Gefängniß.

Nachdem die unverehelichte Hedwig Göhre, erſt am
3. Februar einen Monat Gefängniß verbüßt hatte, hat ſie es
doch nicht unterlaſſen können, ſich kurz darauf wieder an frem-
dem Eigenthume zu vergreifen. Jn ihrer Stellung als Laden
mädchen beim Kaufmann Bender in der gr. Ulrichſtraße eignete
ſie ſich zu ſieben verſchiedenen Malen aus dem Lager deſſelben
7 Paar Reſormſchuhe an, wovon ſie 6 Paar an ihren Geliebten,
den Hausdiener Albert Eckert, gegeben. Dieſer verſchenkte
1 Paar an den Hausdiener Friedrich Herrfurtb, 2 Paar
verkaufte er für 3 .4 75 45 an Frau Friederike Wald-
mann; 2 Paar erhielt die Mutter der Göhre und 1 Paar be-
nutzte er ſelbſt. Das letztere wurde zum Verräther. Hedwig
Göhre ſtand danach unter der Anklage des Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle, ihre Mutter, Eckert, Herrfurth und Frau
Waldmann unter der Anklage der Hehlerei. Das Urtheil
lautete gegen die Diebin auf 1 Jahr 3 Monate Zucht-
haus und Nebeuſtrafen, gegen Eckert, der auch ſchon vorbe-
ſtraft iſt, auf 9 Monate, gegen Herrfurth auf 2 Wochen und
gegen Frau Waldmann auf 3 Tage Gefängniß. Die Mutter der
zeuge geten Göhre konnte heute nicht abgeurtheilt werden, da ſie
rank iſt.

IT Naumburg a. S. 19. Juli. Der Redakteur des
ſozialdemokratiſchen Volksboten, Guſtav Hen
ſich el aus Zeitz, ſtand heute vor hieſiger Strafkammer unter
der d in einem Artikel den Superintendent H. Koliſch

r en dadurch beleidigt zu haben daß er die Art ſeines
onfirmandennnterrichts, namentlich ſeine Erklärungen über das

ſechſte Gebot einer Kritik unterzog. Auch ſollte Herr Super-
intendent K. die Sozialdemokratie beſchimpft und die Kinder
gegen die Eltern aufgehetzt haben. Die umfangreiche Zeugen-
vernehmung ergab die voliſtändige Haltloſigkert jener
Behauptungen. Der Gerichtshof erkannte daber die Veleidigug
durch Form und Jnhalt erwieſen und verurtheilte den An
geklagten in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen, ſowie der Herab-
würdigung eines Geiſtlichen vor ſeiner Gemeinde auf zwei
Monate Gefängniß, Koſten und Publikationsbeſugniß.

e

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 18. Juli.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Kretſchmar und Marie
Panſt, Leipzigerſtr. 96 und Weidenplan 16. Der Korbmacher
Karl Adler und Anna Pfeiffer, Bernburg und Trödel 19. Der
Poſtaſſiſlent Johannes Vörkel und Marie Genſchow, Niemeyer-
ſtraße 17 und Blücherſtraße 8. Der Former Otto Vogel und
Marie Heſſe, Mansfelderſtr. 69. Der Schmiedemeiſter Friedrich
Große ünd Klara Weithaſe, Löſau und Krukenbergſtr. 18. Der
Kofferfabrikant Karl Abelmann und Marie Waguer, Gr. Ulrich
ſtraße 19 u. Leſſingſtr. 17. Der Schloſſer Guſtav Scholz und
Antonie Heller, Liebenauerſtr. 177. Der Sergeant Ferdinand
Gärtner und Helene Schreck, Deſſauerſtr. 71 u. Rathswerder 11.
Der Kaufmann Richard Fahr und Amanda Tönnies, Naumburg

Der Handarbeiter Ludwig Dufft und Minna Meinhardt
rau.Geboren: Dem Maurer Oskar Morgenbrodt eine T., Luiſe

Anna Martha, Mühlberg 4. Dem Handarbeiter Wilbelm Wol
eine T., Martha Bertha, Diemitz. Dem Tiſchlermeiſter Augus

ungblut eine T., Frieda Elſa Jenny, Bauhof 5. Dem Schmie
tto Kämmerer eine T., Amanda Klara Frieda, Thorſtraße 53

Dem Schloſſer Auguſt Gottſchalk eine T., Heleue Sofie, Frieſen-
ſtraße 5. Dem Buchdrucker Friedrich Rode ein S Georg Karl
Friedrich, Streiberſtraße 5. Dem Maſchinenformer Friedrich

röber eine T., Anna Klara Martha Gr. Rittergaſſe 17. Dein
r Otto Victor ein S., Wilhelm Paul, Thalgaſſe, 6.Pgzureg Guſtav Tornack ein S., Franz Albert, Diemitz.

in unebel. S.
Geſtorben: Des Schneidermeiſter Hugo Blume S. Alexander

4 J-, Leipzigerſtr. 69. Des Hausinſpektor Karl Stendel S. Fritz
2 J Georgſtraße 9. Der Gaſtwirth Hermann Zander, 38 J.
Bre. enſtraße 31. Des Kanzlei- Gehilfen Johannes Rößler S-
Kurt, 3 M.. Zwingerſtraße 27. Des Brauer Max Walther S.
Rudolf, 6 J. Gr. Steinſtr. 62. Des Rangirer Joſef Kerſcher
T. Magdalene, 6 M., Karlſtr. 22. Des Pfefferküchler Hermann
Kleinmichel S. Kurt. 1 J. Königſtr. 15. Des Schloſſer Heinrich
Koch T. Anna, 9 M., Thorſtraße 19. Des Lehrer Karl Kläbe
Ebefrau Henriette geb. Braune, 22 J., Wörmlitzerſtr. 12. Des
Privatmann Friedrich Suhble, T. Frieda, 3 W Geiſtſtr. 10. Des
Drechsler Johannes Micka T. Martha, 4 M., Gr. Klausſtr. 25.
Des Kellner Friedrich Hackemeſſer S. Alfred, 10 M., Sophienſtr.
14. Der Tiſchler Ferdinand Hirſch, 76 J. Gerbergaſſe 12. Der
Arbeiler Guſtav Gerber, 20 J., Klinik. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 165. bis 18. Juli.

Ebeſchlietzungen: Der Arbeiter F. Paſtuſchek und J. K. E. A.
Loſſe, Halle und Leopoldſtr. 32. Der Schloſſer E. O. P. Askamp
und L. Köhler, Halle und Hoheſir. 19. Der Dreher G. A. H.
Schmidt und A. B. Demme, Gr. Goſfenſtr. 19 und Halle.Geboren: Dem Lehrer O. E. Richter ein S., Angerſtr. 10
Dem Handelsmann C. H. A. Boſſe ein S., Hoheſtr. I. Dem
Geſchirriübrer F. E, Baumgarte ein S.. Trothaerſtr. 22. Dem
Steiger O. P. E. Grasnick eine T., Adolfſtr. Ia. Dem Fabrikarbeiter A. Scholl eine T., Auguſtſtraße 48. Dem Schloſſer
O. Pretzſch eine T., Reilſtraße 106. Dem Schuhmacher A. F-
Meißner eine T. Burgſtr. 17.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter C. Hafermaltz 51 J.
3 M. 27 T, Burgſtr. 38a. Des Fabrikarbeiter C. J ger S.,
10 M. 26 T., Gr. Brunnenſtr. 41. Des Klempner T. H. Freund
S., 2 J. 4 M. 1 T, Auguſtſtr. 62. Des Handarbeiter F. W
Reichert todtgeb. S., Wiktekindſtr. 30. Die verw gltſekrger
L. Meyer geb Bücher 71 J. 8 M. 1 T. Martinsſtift. DeMaurer C. H. Pätzold S., 2 M. 24 T. Heilſir. 9. Des Schul
macher J. C. Schmidt T., 6 M. 4 T., Advokatenſtr 19. Des
Drechslermeiſter J. C. Rinuckleben S., 1 M. 29 T., Reilſtr. 453
Des Schloſſer F. W. Penndorf S., 5 M. 11 T., Hobeſtr. 14.Des Steinſetzer H. A. H. Süße S., 2 M. 25 T., Trothaerſtr. 21.
Ein unehel. S. T M. 14 T., Auguſtſtraße 57. Eine unehel. T.
ſ e 7 Adolfſtr. 4. Ein unehel. S., 6 M. 7 T, Veopolde

raße 33.
a

remdenliſte.
Continental- Hotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſ. Exellenz von

Kuhlewein a. Hannover. Stationsvorſteher I. Cl. Harry Harke
a. Dirſchau, W. p. Dr. med. Ernſt Großmann a. Berlin. Land
gerichts Direktor C. Beeck mit Frau und Nichte aus Hamburg.
Phoarmacent Richard Helpgott a. Sulza. Chemiker Dr. Perino
a. Caſſel. Premier- Lieutenant v. Bolze a. Dresden. Ritt-
meiſter von Schultze aus Dresden. Frau von Schönberg mit
Nichte aus Dresden. Major von Schlarnoth aus Halberſtadt.
Fabrikbeſitzer von Vangerow a. Nürnberg. Geheimer Kalkula-
tor Briukmann und Frau a. Berlin. Dr. med. Müller a. Saal-
feld a. S. Geheime Regierungsräthe: Kruhſe und Frau aus
Danzig, Nobbe und Meyer g. Berlin. Geheimer Regierungs
Präſident Vollyſevky a. Caſſau. Rßl. Canton Präſident Frei
herr Ernſt v. Krauſtädt a. Mailand. Profeſſor Hellriegel aus
Beruburg. Negierungsbaumeiſter Goldmann a. Berlin. Land
wirth Heyue a. Trier. Kaufleute: Fiſcher a. Bremen. Litzius
a. Wolfenbüttel. Roſenſtein und Simon a. Köln a. Rhein.
Grieſel a. K.-Lautern. Jrrig a. Berlin.

-„z FS„z eC[xJ]„1[-„7 J
Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend ſtarb nach ſchweren Leiden unſer guter

Vater, Schwie und Großvater, der Privatmann
n Träger aus Gohlis

z im 73. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
Halle a. S., den 20. Juli 1893.

Franz u. Carl Träger,
Vricderike Fleischmann geb. Trüger.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 5 Uhr
von der Kapelle des hieſigen Nordfriedhofes aus ſtatt.

e V n e e
t Für die warm empfundenen troſtreichen Worte der S
J Liebe und Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines lieben
J Vaters und Großvaters, ſagen wir hiermit unſern 57

J üchſten Dank.
Frau F. Lanb nebſt Tochter.

Charlottenſtr. 19.

en r r d henSe e e e aeeeeeVorgerückter Saison Wegen
stelle ich die BRestbestände von (825 t

zu bedeutend ermässigten Preisen
zum Ausverkauf.

H. C. Weädy- Pönieho.
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Staubimnäntel, VmBäönge, Kragen BIonsCeB, acgeretteszu bedentend herabgeſetzten Preiſen

Bokmann Seraub,

Wegen Vorgerückter Saison
verkanfen helle Sommer costiüüme von einfarb. reinw. Voile ſtatt 25 für 17 Mark,

30 20 e e e e

Halle aS.Brüderſtraße 16,
Part. u. I. Etage-

vwöhmische
Annanngs,

BDdelpfirsiche, Tomnten, 9
6 frische Helgol. Hummer,

pa. Rehrücken u. Meulen,prachtvolle Vierl, Günse, 9
6 aus genommen Ko. 80 Pfg. d

pr. Enten u, Hähnechen,Ttraohun- und Ural-
Cavinr stets frisch v. Eis.

fettesten geräucherten
8 Rhefnlach,

Oclsardinen u. Kronen-6 hummer,
cehten Prager Schinken,Hamburg. nuchfieisen6 u. gekocht. Schinken, e

Westſälisehen u.
Lnaehsschinken,

Rnibsbraten, Ronstbeer,
selbstbereitete Sülze,

rohen

alle fein. Wurstwaaren,frische Vraustädter und
Frankfurter Würstehen,

cc e

Ass mann
Markt 15 u, 16. Ecke der Kühlebrunnengaſſe und

neben der Hirſch-Apstheke.
e

Herren n. Knaben- Garderobe
Magazin I. Ranges.

e eeeeeereeerereereererrrrrrreswerr— ce Quiſlaya- Rinde
(PanamaSpähne) empfiehltVeutnarkthrogorle,

Albrechſtraße 1, Vernburgerſtr. Ehe 4

Mneralwasser
in ſtels friſcher Füllung emp fiehlt

Nouwarbt-Drogorig,
Albrechtſtraße 1. Bernburgerſtr de

OhlorkKalk,
Carbolsäure,

Markt 15 n. 16.
rer

5558

Westſäl. Vampernickel,n Ile ſeineren Vaſelkäse,
täglich frisch empfiehlt

Julius Bethge,
werden in kürzeſter Zeit ſanber,
Bestellenengem mache Faass

elegant und gutſitzend zu ſehr ſoliden
Preiſen angefertigt.

r -—S

S

CarbolkKalkK,
in ſtärkſter Waare empfehlen 590E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28

2

e

6 ſein. süsse Sahnenbutter,

2Leipzigerstrasse 5.
400 Schock gutgemachte

Strohſeile
hat ſofort zu verkaufen.
Kloſtermann, Landsberg b. Halle.
Dewiennkögren lackm. Farbe, à Pfd
75 b. Georg Zeiſing, Kleinſchm. S

Weoht bayriäsehe Boden Toppenm,
HEaveloclkas und Mämtel.

Boit- Fahr-, Ruder- und e
wer e e e

Prima alten Rothklee
offerirt jeden gewünſchten ne fr.

Waggon Halle a. S.,
frei Gela

oder in einzelnen

Prima Wieſenhen,

Halle, Merſeburgerſtraße
Donnerstag, den 70. d. ſts-coNcRT

im grossen Saal der „Kaisersäle“
(des Opernchors Flora“

(24 Damen u. Herren) vom

Hamburger Stadttheater
in althiſtoriſcher Vierländer Tracht, unter Leitung der Herren:

Jul. Egener und Capellmſtr. Mansfeld,
Drogramm.
J. Gemiſchter Chor.Gebet aus der Oper „Die Stumme von Portici“ v.

Unter dem Lindenbagin v. Sboerle.Ein Abend auf der Alm, Tongemälde e
II. Den Quavrtette.

Die Glocken läuten das Oſtern ein.
Mandolinen- Serenade ſür Damenchorarrangirt von J. Egener, SopranSolo v. Frl. neſieger

III. Gemiſchter Chor.

v. Abt.
v. Förſter.

u Sphm, Spin n V. Jüna ſtMondnacht anf der Alſter, Walzer v. Petrus.
n IV. Herren-Quartette.Anfd er Wacht v. Kunße.Variion Solo H. Martwardi.

Herzklopfen v. Kremſer.v. Gemiſchter Chor

Auf der See ev. Mendelsſohn.„Hie hmans V. Dre ghert.Am Wörtherſee v. Koſchat-Die Direction.
BVreiſe:

Saal 50 Pfg., reſerv. 75 Vfg Balkon 75 Pfg., Loge 150 Pfg.Jm Vorverkauf bei Hrn. Steinvrecher Jasper, Markt und bei Hrn.
Bececk, Cigarrenhdl.,

Zää
Steinſtraße, Saal 40 Pfg., reſerv. 60 Pfg.

Conſervativer Verein
für Halle a. S. u. den Saalkreis.

Freitag, den 21. Jnli a. e. von Nachm. 6 Uhr an in der

Saalschlossbrauerei--Güebichenstein
grosses patriotisches

r S ebeſtehend aus: [675Concert, Anſprachen, gemeinſamen Geſängen
und

großem e FJeuerwerk.
Eintrittskarten à 20 45 find für unſere l Freunde und Ge-

ſinnungsgenoſſen zu haben hei den Herren: Jul. Lüderitz, Harz 29, Paul
Mertens, Glaichaerſtr. 10, Guſt. Moritz, gr. Steinſtr. 71, Vagerh Reſtaurat
W Bahnh., Guſt. Freier Fa. Jul. Winzer, Kleinſchmieden 2,H. C. Weddh- Poenitfe, Leipzigerſtr. Richter, Giebichenſtein Reilſtraße 9.

Kinder unter 14 Johren ſind frei.

Saalsohlossbrauerei-Giebichenstein.
Wegen großen Feſtlichkeiten bleiben ſämmtliche Localitäten für Freitag,

den 21. Juli von 5 Uhr Nachmittag und Sonnabend, den 22. Juli von 2 UhrHachmittags an ge ſ lofſen. 813
C. SchoKe.

Goncorgia- Treeter.
Donnerstag, den 29. Juli

O zum erſten Male:
„Der lIustige Krieg.“

Große Operette in 3 Acten von
J. Strauß.

Freiteg: Der Bettelſtudent.
Nach 9 Uhr werden Schnittbillets

zu ſolgenden Preiſen ausgegeben
Saal 25 43, Balkon 2. u. 3. Reihe
30 alle übrigen Plätze die Häxlte
des Eintritts-Preiſes.

Prinz Carl.Freitag, Abends 8 Uhr

Grosses
2 7 21 esMilitär-Concert,

Max Friedemann,
Stadtmuſikdirektor.

Eintriit 30 Abonnements undPaſſevartouts haben Gültigkeit. 316

Herm. Heller's
Hotel-Reſtanrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmerx, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch von 125 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräun, Böhm. Leitm.

Vier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

Mundhbarmovika
(Knittlinger Concert) Prachtinſtrument,
96 Töne, Preis 2,80. Mundhar-
monikain herterm, ,20Töne, -4&1,50.
Nur Wegen endung des Betrages
u. 20 45 f. Porto. Dreyer, Ver-
ſandhaus, Hannover, Warſtraße.

Meine läer
J in großer Zrer

X. Heckert,
en 61 Große eh Ulrichſtr. 61.

Von den Erben des verſtorbenen
Herrn Gasdirektorsehröder wurden
mir zum Andenken 565 zu Zwecken
der Knaben- u. Mädenennhorte
und von Frau Wittwe Therese
Koch zur Einrichtung einer damit
zu verbindenden Haushaltungs-
schule, für Mädehen, 630 .4übergeben, woſür ich den gütigen Ge-
bern im Namen des Vorſtandes herz
lichen Dank ſage.

Halle den 15. Juli.
Hemuth, Vorſitzender.

Froßes kräftiges reines Roggenbrod

Carl Koch, Herrenſtraße 1

Tinzer Lagerbier. Fiaſchenbiere, Grätzer

5

W. Mereis
Fötel und Restaurant J

e ofHalle S., Magdeburgerstr. 5.
Nachdem die Renovation meiner Localitäten beendet, empfehle ich die

ſelben einem geehrten Publikum angelegentlichſt.
den allerbeſten Betten im Preiſe von 1,50-2,00 Mk. Norddeutſche Küche.

W Mittagstisch von “/21 Uhr bis 2 Uhr. rReichh. Tageskarte Ausſchank v. Kulmbacher Bier a. d. renommirten Brauerei

C. Bi225, Kulmbach und Riebecker Bier. KW Weine von erſten Firmen
Gustav Kanzler, zuletzt Jnhaber des Hotels

810 „zur Sonne HamelnWeſer.Kunſtgewerbe-Verein.
Heute Abend W gefſelliges Zuſammenſein Tulpe.

801

Stolbors im Harz,
r Lacftleurort.Reiz V 101 L. V o än.Auskunft ertheilt der Kur- undVerschönerungs- Verein 2. H. des Magistrats in

Stolbers ürm Haar 8

„Villa FPürstenthal“
Robert Franzstrasse 13 (früher Mühlgraben 4).

Die Kneipp'sche Kurmethode erweist sich ausser bei allen
fieberhaften Krankheiten besonders wirksam bei: Noervosität, Blut-armuth, Rheumatismen, Tähmungen, Lupus, Zuckerkrankheit, Vvter-
leibs- und Frauenkrankheiten, Feitsueht ete.

Prospekt durch unterzeichneten Leiter der Anstalt

542 Dr. med. G. Eberhard.
Bierdruck- Apparate J

Permanente Ansſtellung. Größtes Specialgeſchäft am Platze
Aendern der Apparate nach der am 1. Oktober er. in Kraſt

tretenden neuen Verordunng.Herm. Graeger Nachf. Jnh. Aug. Hoske,
Geiſtſtraße 55. alle a. S. Gegenüber der Adleropotbeke.

Vor läufige Anzeige.
Einem wohllöblichen bieſigen, wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im Se ptember nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse 15
verlege und dort in der bisherigen Weise weiterſühre. 275

Hochachtungsvoll

Er. Hr. Stadtkoch.illig ſind zu haven Rester fürDamen- und Kinder Kleider.
Fran Marie Kölbel, AÄtter Markt 2. II.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
gimtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. r Uhrvon vorzüglichem Geſchmack g. 233

der Kontrollbegihte Lacgel, gr. VBranhausgaſſe 22

Für den Inſeratentheil veraniwortlich: Dixektor Lonis Lehmann. Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdrugkerxi in Halle Soler Mit 1 Pebloi

Schöne große Zimmer wit

enüg

einniſche
132
erziel
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Brauerei
Firmen.
dotels:
»Weſer.

Die ſchnellſten Eiſenbahnzüge der Welt.
Es iſt gewiß nicht obne Jntereſſe, Vergleiche darüber anzu

ſtellen, welche Länder die ſchnellſten Eiſendahnzüge beſihen; nur
darf man ſich nicht auf die Angaben irgend eines beliebigen
Blattes oder auf alte Kursbücher verlaſſen, ſondern man muß
aus den neueſten und zuverläſſigſten Quellen ſchöpfen.Zunächſt iſt wir geben der die in „Uhlands Verkehrs

itung“ enthaltenen Daten wieder die bekannte Thatſache zu
onſtatiren, daß Amerika den ſchnellſten Zug beſilzt, denn deraus New Hork um 8 Uhr 30 Minuten abgebende Zug nach

Buffalo duürchfährt die ungeheure Strecke von 81 Kilometer in
der Stunde. Der Yankee öfr ſich jedoch hiermit keineswegs

enügen. Er will eben überall und in jeder Beziehung der Erſte
ein, er will nicht nur die Engländer, ſondern auch jede amerika

niſche Konkurrenz überflügeln. Die e Schnelligkeit von
132 Kilometer in der Stunde, welche bereits auf dieſer Strecke
erzielt wurde, mußte daher unbedingt überboten werden, undman machte es ſich daher zur Aufgabe, 160 Kilometer Geſchwin

digkeit zu erreichen, ſelbſtverſtändlich nur auf, beſonders
günſtigen Strecken und ohne Einrechnung des Stationsaufent
baltes. Eine viercylindrige Lokomotive der NewJerſeyCentral
babn hat vor Kurzem die Aufgabe beinahe gelöſt, denn ſie ſubr
minutenlang mit einer Schnelligkeit von 156 Kilometer, wobei
ie fünf ſchwere amerikaniſche Wagen beförderte. Wie ſich dieſe

anie mit der Sicherheit des Lebens der Reiſenden verträgt,
ob nicht dieſes übermäßige Raſen Kataſtrophen von unerbörtem
Umfang herbeiführen muß, dies zu erörtern, iſt hier nicht unſere
Aufgabe. Wie die nachſiehende Tabelle ergiebt, iſt es von den
europäiſchen Staaten England, deſſen Züge eine hohe durch
chnittliche Geſchwindigkeit erreichen, wie es denn auch die größte

nzahl wirklicher Schnellzüge befördert.
Deutſchland folgt erſt an zweiter Stelle mit zwei Zügen,

deren Geſchwindigkeit, mehr als 90 Kilometer in der Stunde be
trägt; dann iſt ein belgiſcher Zug mit mehr denn 85 Kilometer
Fabraelchwindiaren zu erwäbhnen. Nach dieſem ſind es drei

entſche Züge, welche in der Stunde wehr als 75 Kilometer er
zielen. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß dieſe bohe Fabhr-
a windiokeit der deutſchen Züge nur auf Strecken unter 300

ilometer erreicht wird, während die mittlere Geſchwindigkeit
der deutſchen Züge auf Strecken über 300 Kilomeler ſich ganz
weſentlich berabmindert und ver Stunde nicht ganz 60 Kilometer
beträgt. Dieſe Erſcheinung berubt der Hauptſache nach darauf,
daß in Deutſchlond die großen Städte an den Bahnen zu dicht
neben einander liegen, wodurch ein oſtmaliges Holten der Züge
bedingt wird. Daraus folgt, daß unſere Lokomötiven nicht ibre
volle Kraſt entwickeln können: denn bei An und Abfabrt muß
die Fahrt beträchtlich erlangen und die verlorene Zeit alsdann
durch raſcheres Tempo auf offener Strecke wieder eingebracht
werden. Es fährt daber beiſpielsweiſe der Blitzzug KölnHam-
burg auf offener Strecke nicht mit 808 Kilometern, der mittleren
Geſchwindigkeit, ſondern mit, ca. 87 Kilometern.

z„Jn Frankreich dagegen ſtellt ſich bei allen Strecken über 300
ilometer die mittlere Geſchwindigkeit auf ca. 65 Kilometer: ſie

ſt alſo größer als in Deutſchland. Weit zurück ſteben Oeſterreich
und Jtalien; der Furigrzus ragWien fährt mit einer mittleren
Geſchwindigkeit von 50 Kilometern, wäbrend auf den Strecken
Rom Genug und RomTurin nur eine durchſchmitliche Schnellig
keit von 482 reſp. 46 Kilometern erreicht wird

Das italieniſche Eiſenbahnweſen liegt überhaupt noch ziemlich
im Argen, was umſomebr zu verwundern iſt, als dieſes Land
wie kein zweites dazu berufen ſcheint, ein hocdentwickeltes Eiſen
bahn Syſtem zu beſitzen. Die übrigen milfeleuropäiſchen Staaten
baben überhoupt keine Züge, deren Geſchwindigkeit 45 Kilometer
ver Stunde beträgt.

Wie nun die amerikaniſchen und engliſchen Kiüge beweiſen,
konn eine Geſchwindigkeit von 110 bis 129 Kilometer ohne
Schwierigkeiten erreicht werden daß auch anf deutſchen Bahnen
mit unſeren neuen Lokomotiven mit einer Geſchwindigkeit von
300 bis 110 Kilometer gefahren werden kann, ſteht außer Frage:
nur iſt es unbedingt u daß alsdann auf allen Hanptſtrecken
Goliath- (55 Kilogramm) Schienen gelegt werden. Man darf
wobl bebanpten, daß, ſobald dies geſcheben, auch bei uns aufoffener Strecke (z. B. zwiſchen BerlinEydtkuhnen oder Berlin

Breslan) eine Maxünelgeſchwindigkeit von 120 Kilometer möglich
kein würde.

Daß die Reiſenden bei, ſolchen Blitzzügen außerordentlich
viel Zeit ſparen würden, iſt r Wollte man z. B.
einen Blitzzug zwiſchen Berlin und Leipzig mit 110 Kilometer

mittlerer Geſchwindigkeit fahren laſſen, ſo würde derſelbe nicht
ganz 1, Stunde zur Fahrt hrauchen; bei 130 Kilometer Fahrgeſchwindigkeit wurde er die Strecke bereits in 1 Stunde ind

15 Minuten zurückgelegt haben.

v re
s

Strecke Km.! S
SS S du. s

ondon- Liverpool 311,2 25005 6,151 4,15 76,0
ondon Glasgow 647,2 10,00 6,45 8.45 76.6LondonEdinburg 644,0 1000 6130 8,80 77.6

London-Virmingham 181,9 7.05 955 2,50 72,7
Berlin Wittenberge (Blitzzug

Hamburg 126,8 7,13 8,48] 1,30 97,5Berlin Magdeburg (Blitzzug
Köln. 34121 1,08] 2.04] 1,49 94 0Brüſſel-Oſtende (train rapid) 122,0 9,08 10.45 1.42 86,0
erlin Wittenberg Hamöurg
(Blizug) 2386,1 7,18 16,36 8,23 80,5Berlin Hannover. 25658 12,135 8.49 336 760

Lille-Calais (train rapidg) 100,0 5,28 7;02 1.45 75,8
BerlinLeipzig (Bair. Babubyh 172,6 7,49 1022 2,83 74,0
Baris-Bordeaux (train rapiä) 578.0 10,22 7109 8.41 68.7
Berlin-Breslon 360.0 4,08 988 5,30 68.0Paris- Brüſſel (train rapid) 311,0 12,40 5,54 5,14 65.0
BerlinHannover- Köln. 6583,9 12,13] 9,85 9,22 68,0
Ulm München rteetzrvreſ 147.0 949 12,24 2,35 625
a iverſtod (Leipzig-Köln)] 82,9 3,46 5,20 1,34 61,8

arisLyon (train expr.) 512,0 145 10,21 8,86612Berlin- Frankfurt a. M. 538.0 3100 5,35 9,2557.5
München Hof 315.0 417 2186 6.19506PragWien (Kurierzug) 861,0] 1185 655 7.20) 50.2

om-Gunnra e 499,0 10,25 9,00 10,35 48,0

Gründlichkeit und Ausdaher. Erhebungen darüber angeſtellt werW ob auch ein wirkliches Veburfuts vorliegt, um die unver
meidliche Erböhung der Betriebskoſten ſowie manche Neuan
ſchaffung x Pro ſhtfertigen. ſich ſof

Denn ſelbſt wenn man ſich ſofort entſchlöſſe, auf einigenLinien einen Schnellverkehr mit 110 bis 120 Kilometer Fabrhe
ſ(chwindigkeit einzuführen, ſo, wäre dieſe Abſicht nicht ſofort in
die That umzuſetzen. Der Grund hierfür liegt nicht ſowohl in
dem ungeeigneten Oberbau der deutſchen Bahnen als auch in
der unzweckmäßigen Bauart unſerer Perſonenwagen; beide ſind
verbeſſerungsbedürftig: und hier müſſe unbedingt zuerſt der
Hebel angeſetzt werden, um eine Umgeſtaltung herbeizuführen.
Jn Bezug auf den Oberbau erwähnten wir derelts die noth

Einführung der GoliathSchiene. Bei Herſtellung
nener Perſonenwagen müßten unbedingt die engliſchen und ame
ritaniſchen zum Vorbild, genommen werden, da in dieſen alle
Theile Sitze, Fenſter, Thüren, Lampen, derartig in geeignetem
Material ausgeführt ſind. dob., während der Fahrt nach Mög-
ichkeit all das entſeßzliche Knirſchen, Quietſchen und Faucben
ermieden wird, wodurch die Reiſenden der Schnellzüge des
ontinents (o gefoldert und übermüdet werden,
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angabe geſtattet.

Geheimnißvolles Halbdunkel umfängt jetzt allabendlich
diejenigen, welche ihr Weg in den Warteſaal 1. und
2. Klaſſe unſeres Babhuhofes führt. Nur die Bogen-
lampen und einige Glühlampen am Buffet dienen zur Velenchtung
des weiten Raumes; die Glühlampen, welche ſ. Zt. als zur
Beſchaffung einer ausreichenden Lichtfülle nothwendig befunden
und nachträglich an den Wänden angebracht, ſind, die Herren
Elektrotechniker wollen uns den Ausdruck verzeihen jetzt wieder
„kalt geſtellt. Auf dieſe Weiſe herrſcht in dem Warteſaale ein
Dämmerlicht, welches nicht nur das Leſen, beſonders kleiner
Schrift, wie die Fahrpläne ſie aufweiſen, nahezu unmöglich
macht, ſondern überhaupt geradezu beleidigend auf die Augen
wirkt, zumal doch die Bogenlampen trotz aller Vervollkommnung
noch immer kein konſtantes Licht ſpenden. Auf Befragen
erfuhren wir, daß einzelne der an den Wänden befindlichen
Glühlampen auf beſonderen Wunſch von Reiſenden, die etwas
zu leſen wünſchten, in den Strom eingeſchaltet würden, was
uns erſt recht verwunderlich vorkommt, da doch wobl alle
Beſucher des Raumes Anſpruch auf binreichendes Licht haben,
überdies kein Hinweis irgend welcher Art aushängt, der darüber
Auskunft giebt, daß und durch wen man auf Wunſch ſich ein
neues Licht auſſtecken laſſen kann. Sollten, wie wir faſt an
nehmen möchten, Sparſamkeitsrückſichten die Bahnverwaltung
veranlaßt haben, dieſe Einſchränkung in der Beleuchtung des
Warteſaales vorzunehmen, ſo können wir nicht umhin, folche
Sparſamkeit als eine wenig angebrachte zu bezeichnen wenn ſolch
geheimnißvolles Halbdunkel uns in einem gothiſchen Dom an
genehm berührt, ſo es doch keineswegs einem BahnhofsWarteſaal
angepaßt; alſo „Licht! Mehr Licht!“

Die hieſige Studentenſchaft beabſichtigte, dem der
eitigen Rektor unſerer Univerſität, Herrn Prof. D. Willir B g, welcher bekanntlich im September ds. Js.

ſeinen 70. Geburtstag feiert, in Anbetracht des Umſtandes, daß
dieſes Feſt in die Studentenferien fällt, noch vor Abſchluß des
Sommerſemeſters, nämlich am 29. Juli, durch die Darbringung
eines großartigen Fackelzuges ihre Verehrung und ihre
Sympathie zu bezeugen. Es iſt ja bekannt, daß Herr Prof.
Beyſchlag, welcher ſeit einer langen, langen Reihe von Jahren
nun ſchon an unſerer Univerſität wirkt und das bohe Amt eines
Rektor Magnifikus bereits jetzt zum dritten Male bekleidet (das
erſte Mal unſeres Wiſſens 1867, das zweite Mal 1883), ſtets zu
den beliebteſten Lehrern unſerer Hochſchule gehört hat und noch
heute gehört. So iſt es in der geſammten hieſigen Studenten-
ſchaſt mit großer Freude und Genugthuung begrüßt worden, daß
zum Rektor des Ehrenjahres der Univerſität, zum Rektor des-
jenigen Jahres, in welchem die Alma water ihren 200 jährigen Ge-
burtstag 5 zu begehen gedenkt, Herr Prof. Beyſchlag ge
wählt worden iſt. Alle dieſe Gründe haben bei dem in der De
legirtenverſammlung der hieſigen ſtudentiſchen Corporationen
einmüthig ar Beſchluſſe, am 29. Juli einen Fackelzug für
Herrn Prof- Beyſchlag zu arrangiren, mitgeſprochen. Der letztere

ab, als ihm davon Mittheilung gemacht wurde, ſeiner herzlichenFreude über die ihm See große Ehre Ausdruck, bat aber
ugleich, die feſtliche Veranſtältung, wenn ſie denn auf jedenFau erfolgen ſolle, wenigſtens bis nach ſeinem Geburtstage zu

verſchieben. Die Stndentenſchaſt hat infolgedeſlen, beſchloſſen,
den geplanten Fackelzug am Anfange des kommenden Winier-
ſemeſters zur Ausführung zu bringen.

Jn der geſtern Abend in „Freybergs Garten“ wiederum
abgehaltenen Verſammlung des kommunalen Sedan-
Comitss trat man in eine Beſprechung der ſpeziellen Vor
arbeiten für das am 2. September zu veranſtaltende Volksfeſt.
Unter Leitung eines Turnlehrers und einer Tarnlehrerin ſollen
turneriſche Freiübungen und Jugendſpiele arrangirt werden
als Sondereinlagen ſollen u. a. das Märchen von den 7 Raben,
die Kameruner Wachtparade, das Rennen der Radiweiber, eine
egyptiſche Barbierſtube, lebende Kriegsbilder und eine Menagerie
u. ſ. w. auf offener Bühne vorgeführt werden. Der ſich am
Abend durch die angrenzenden Straßen des Feſtlokals bewegende
Feſtzug wird von einem Trupp Feuerwehr eröffnet, dem dieMiuſit und der mit Noiſer beſpannte Wagen der Germania
folgt. Hinter deuſelben ſchreitet, dargeſtellt von koſtümirten
Knaben, der deutſche und franzöſiſche Generalſtab mit dem ge
fangenen Napoleon ſowie eine größere Anzahl Preußen und
Turkos welchen ſich ſodann die übrige Kinderſchaar mit
Laternen anſchließt. Es ſind gegen 1500 Geſchenke für die Kin
der beſchafft worden, welche als Preiſe beim Spiel vertheilt
werden. Für die Abbrennung des projeltirten Brillant-Feuer
werks hat das Comité Herrn Pfeiffer aus Cröllwitz
engagirt-

Dem Geſchäftsbericht der Papiermacher-Berufs-
Genoſſenſchaft Section VIII. zu Halle a/S. uber das Jahr
1892 iſt zu entnehmen, daß der Umfang der Geſchäſte ſich ver
mehrt hat, indem 1731 Vortragsſtücke zu bearbeiten waren. Er
ſtattet wurden 114 Unfallanzeigen, alſo 7 weniger als im Vor
jahre. Die Zahl der ergangenen berufungsſähigen Veſcheidebeläuft ſich auf 58, mithin 5 mehr als im Vorjahre. Gegen
veſe Beſcheide wurde in 14 Fällen Berufung eingelegt, 4 waren
aus dem Vorjahre rückſtändig, zuſammen alſo 18. Hiervon ſind
2 durch Vergleich, 13 durch Beſtätigung des angefochtenen Ve
ſcheides erledigt, in einem Falle wurde der die
anſprüche zurückweiſende Beſcheid aufgehoben. Von dem Rechts-
mittel des Rekurſes wurde in einem Falle ſeitens des Ver-
letzten und in einem Falle ſeitens der Genoſſenſchaſt Gebrauch
gemacht. Der Rekurs des Verletzten wurde abgewieſen, dagegen
der von der Genoſſenſchaft eingelegte als begründet anerkannt.
Der Section gehören 105 Betriebsunternehmer mit 152 Be-
trieben an, die 4136 Perſonen beſchäftigen. Von den 114 Un
fällen hatte in 27 Fällen die Unfall- Verſicherung einzutreten
Ende 1892 waren 80 männliche, 18 weibliche Perſonen, 6 Wittwen,
4 Waiſen und 2 Aſcendenten als Rentenempfänger vorhanden.
Dieſe koſten der Section jährlich 16 165 während an er
Eutſchädigungen c. 21581 gezahlt werden mußten. Die Ver
waltungskoſten erforderten 4283 Durch die am 1. Jan. er.
in Kraft Ware Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetze iſt
den Berufsgenoſſenſchaften die Veſugniß beigelegt, in das Heil-
verfahren der durch Betriebsnunfall verletzten Perſonen ſchon
während der erſten 13 Wochen einzugreifen. Hiervon ſoll aus
aiebig Gebrauch gemacht werden.

Die Schuhmacher Junung unternimmt bei zün-
ſtiger Witterung Montag, den 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 22
Minuten eine Ausfahrt mit Damen nach Ammendorf und
von dort aus in das Elſterthal nach Burgliebenau.

Das für geſtern Abend im „Pfälzer Schießgraben“ an
geſagte Monſtre-Concert der vereinigten Kapellen des Thür.
Jnf.Regts. Nr. 96 und des Magdeb. Füſ.Regts. Nr. 36, müßte
des ungünſtigen Wetters halber in den „Kaiſerſälen“ r
finden. Daß das ſchöne Concert im Garten zu erheblich größerer
Juplera berneafenyg gekommen wäre, bedarf ebenſowenig eines
Beweiſes, wie die Thatſache, daß ein Saal auch wenn er ſo
geräumig iſt wie der der „Kaiferſäle“. zur Anfnahme einer
von zwei vereinigten Jnfanterie Capellen erzeugten klanglichen
Fülle und Wucht kaum geeignet erſcheint. Die Forte- Stellen
klingen uns noch heute in den Ohren! Davon aber abgeſehen,
konnte man an der Güte des Gebotenen ſeine helle Freude
haben. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn wir behaupten, daß ſich
da zwei der allerbeſten Militairkapellen zuſammen gethan hatten.

muß man vorausſetzen wenn man das trotz mangelnder ge
meinſchaſtlicher Probe bis auf die kleinſten Vortragsnuancen
ausgezeichnete Zuſammengehen, das unbedingte Anpaſſen an die
Abſichten der den Tactſtock abwechſelnd mit gleicher Umſicht und
Suetgie führenden Kgl. Muſikdir. Herren H. Schulz und
O. Wiegert und die wobhlthuende klangliche Abtönung be
obachten konnte. Ohne auf das Programm des Näheren ein
zugehen, wollen wir aus dem I. Theile (Dir. Wiegert) nur die
Quverture zu „Rienzi“ und die große Fantgſie aus „Die Wal
küre“ (in, welcher wir aber für das Lenzlied der Trompete um
ein gemäßigteres Zeilmaß bitten), ſowie aus dem II. Theile
Dir. Schulz) die Duverture z. „luſtigen Weiber“ und die (frei-ich nur die lauten Effeetſtellen des I. Actes berückſichtigende)

Fautaſie aus „Lobengrin“ als rühmenswerthe Leiſtungen er-
wähnen. Das Publikum ſpendete nach jeder Nummer lauten
Beifall und verdiente ſich damit eine S ſchneidiger Militär
märſche als Zugaben. Der Angabe des Programms, daß de
Franzoſe Auber der Komponiſt der von den deutſchen Milits
kapellen als Paradepferd gerittenen „Fanfare wilitaire“ Je
aben wir unſererſeits jeden Glauben verſagt. Oder ſzui-
1ſ S ich nur fälſchlich als Componiſt der „Fanfare militaire“

geriren;
Jn der Saglſchloßbrauerei zu Gieblhenſteid

wird das wegen ſeiner künſtleriſchen Darbietvngen weit bekannte
Muſikkorps des II. Seebgtaillons ausWilhelms-
haven am Freitag, 28. Jnli, ein Nachmittags und ein

bendkonzert veranſtallen, worauf wir, in Rückſicht auf
den vorzüglichen Ruf, welcher der Kapelle vorangeht, ſchon beute
unſer muſikliebendes Publikum ganz beſonders aufmerkſam
machen. Näheres über die beiden Konzerte werden in den näch-
ſten Tagen die bez. Inſerate beſagen.

Die bisherigen Jnbabex der Häuſer Großer Berlin 193,
Brauhausgaſſe 15 und Neue Promenade 2, in welch letzterem
die „Halleſche Getreide- und Prodnktenbörſe“ ſtattfindet, haben
ſich, wie wir bören, jetzt zu einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung unter dem Namen „Börſenbaus“ zuſammengethan
Das Grundkapital iſt 40 800

Das 1. Bataillon hieſigen Regiments unternahm vor
Abend einen Felddienſt-Uebungsmarſch in die

egend von Holleben, in deſſen Näbe auch ein, Biwak bezogen
er Geſtern Mittag rückten die Mannſchaften wieder

n.

Wie ſebrbeisubmiſſionen die abgegebenen Preiſe
auseinandergeben, beweiſen die jüngſt abgehaltenen Ters
mine zwecks Vergebung der Maler, Glaſer- und Schloſſer
arbeiten für den Erweiterungsbau im ſtädtiſchen Hoſpitol. So
boten z. B. bei den Schloſſerarbeiten mehrere Submittenten
ca. 1800 für ein Loos, während einige auf 800 bis 900
herabgingen, alſo die Arbeiten für die Hälſte des Anſchlages
liefern wollten.

Unſer „verfloſſener“ Kunert hat geſtern in Plötzenſee
ſeine dreimonatliche Strafe wegen Vergehens gegen
die Religion angetreten.

Ueber die Giftigkeit vieler Gummiwaga-
ren, mit denen Kinder in dauernde Berührung kommen, z. B.
Saughütchen, Ringe und verſchiedene Spielſachen, werden uns
folgende allen Müttern kleinerer Kinder zur Beachtung und
Beherzigung empfohlene Mittheilungen gemacht W Unſchäd-
lich ſind ſchwarze Gummiſachen, wenn ſie auf Waſſer ſchwim-
men, ſowie alle Gegenſtände aus rothem und rothbranunem
Gummi. 2) Alle grauen Gummiſachen, können ſchädlich
werden, zumal wenn ſie, wie Saughütchen, längere Zeit
Flüſſigkeiten, z. B. Milch und Speichel, ausgeſetzt werden ſie
enthalten mehr oder weniger Zinkoxyd. 3) Sehr gefähr-
lich ſind ſchwarze Gummiſachen, die im Waſſer unterſinken; ſie
enthalten Blei, das bekanntlich ein äußerſt gefährliches Gift iſt.

Die Farben, mit denen Gummiwaaren bemalt ſind, ent-
halten öfter giftige Subſtanzen. Hieraus laſſen ſich folgende
Lehren zieben: Man gebe den Kindern nur unbemalte Gummi-
ſachen in die Hand oder in den Mund; ſie ſollen aus rothen
(rothbraunem) Gummi oder aus ſolchem ſchwarzen Gummi her
geſtellt ſein, der im Waſſer ſchwimmt. Grauer Gummi darf
kleinen Kindern nicht gegeben werden. Schwarzer Gummi, de
im Waſſer unterſinkt, iſt am beſten überhaupt zu entfernen an
einem Hauſe, in dem kleine Kinder ſich befinden.

Das bekannte Cafés Moltke“, Magdeburgerſtraße
bierſelbſt, wurde heute an hieſiger Gerichtsſtelle zwangsweiſe
verſteigert. Erſteher war ein auswärtiger Hypothekengläubiger.

Heute Vormittag wurde in der Dölauer Haide der 19 jähr.
junge Kauſmann J. von hier, aus Eilenburg le todt
aufgefunden. Er bhatte, wie die nähere Unterſuchung ergab,
ſeinem Leben vorſätzlich ein frühzeitiges Ende durch Er
(chießen gemacht. Gründe, welche ihm zu der traurigen That
Veranlaſſung gegeben haben können, ſind unbekannt.

Das Pulverhaus auf dem Militär-Exerzierplatze am
Roßvplatz, das ſo lange der Garniſonverwaltung und den hieſigen
Kaufleuten zur Aufbewahrung von Pulver, Patronen rc. gedient
bat, wird jetzt niedergelegt und alsbald von der Vildfläche
verſchwinden. Der bisberige Poſten am Pulverhaus iſt ein
gezogen.

Uebel erging es geſtern Mittag der Ehefran des Arbeiters
Sch. Die Frau war in dem Grundſtücke Weingärten 25 mi
dem Puten eines Zimmerfenſters beſchäftigt, als ſie plötzlich
einen Knall vernahm und zugleich einen heftigen Schmerz im
Munde verſpürte. Es ergab ſich, daß in ihrer unmittelbaren
Nähe ein Gewehr beim Umſetzen durch eine dritte Perſon
losgegangen und die Frau von der Kugel getroffen
worden war. Die letztere war der Unglücklichen in den rechten
Mundwinkel eingedrungen, hatte den Unterkiefer und zwei Zähne
zerſchmettert und hatte 4 dann in dem Mundboden feſtgeſetzt.
Hierdurch war das Geſchoß, durch welches die Frau unter Um-
ſtänden hätte ihren Tod finden können, in ihrem Laufe gebemmt
worden. Der Verwundeten wurde in der Klinik die verhängniß
volle Kugel entfernt.

Die Jufluenza hat ſeit einiger Zeit in unſrer Stadl
wieder außerordentlich an n r gewonnen. Jn Hunderte
von Familien iſt der unheimliche Gaſt während dieſer und der
vorigen Woche bierſelbſt eingekehrt. Viel Schuld daran wird
der plötzliche Weiterumſchlag getragen baben. Faſt in jedem
Hauſe liegen mehrere Bewohner, beſonders auch Kinder, an dep
Senche darnieder. Glücklicherweiſe tritt dieſelbe meiſt in leichtenr
Grade auf und auch von den ſonſt ſo gefürchteten Nachkrank
heiten haben wir bisher nichts gehört.

Die verehelichte Butterhändler Buſch, welche, wie ſ. Zt.
berichtet, am 4. Juni d. Js. durch Sie einer infolge
Zerreißens der Verbindungsleine ger Lotorwagen zerstrümmerten Wagenſcheibe an dem einen Augg ſchwer verletzt
worden war, iſt jetzt aus der Königl. Augenklinik, in der
ſofort Aufnahme fand entlaſſen worden. Die Stadtbahn-
Geſellſchaft hat, für die entſtandenen Kurkoſten, bis jetzt etwa
800 Mk., aufzukommen und eventuell auch noch eine Reyte an
die geſchädigte Frau zu zahlen welche die Sebkraft auf dem
betreffenden Auge vollſtändig verloren hat.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Pyrmont. Die letzterſchienene Np. der Kuremdenliſte theilt mit, daß bis jetzt 4167 S äfte u

3969 Paſſanten, im Ganzen alſo 8136 unſer derrliche
Badeſtäztchen e dieſer 977 aufaeſecht bader, ieſigen Bad

2 Soolba men Diäſte beläuft ſich gegenwärtig auf 3002, n bin wurde
either insgeſammt s 195 verabreicht.

Kgl. Bad Nenndoorf. Das ſoeben herausgegebene

und

ze ule Verzeichniß der Kurgälto und Jrewden weiſt deyen
Denn welche Summe von künſtleriſcher Kntelligenz, Dis ciblin 3 i nach



Budabveſt. Die Fämmtlichen Bitterwaſſer-Beſitzungen
der Firma Janatz Ungar u. Sohn, (Vickoria, Attila,
Arvad, Rakoczy Györay, „Hunyadi Bela Bitterwaſſer), ſind um
den Preis von 225 000 Gulden käuflich in das Eigenthum der
Firma Andreas Soaxlehner in Budapeſt übergegangen. Wie wir

Hunyadi

aus authentiſcher Quelle vernehmen, ſind jene, vormals Ungar-
ſchen, Bitterwaſſer-Etabliſſements, durch die nunmehrige Eigen-
thümerin derſelben außer Betrieb geſetzt, und Füllung und Ver
ſandt jener Wäſſer, ſowie die Erzeugung von Bitterſalz ſind ein
eſtellt. Die Firma Saxlehner verſendet nach wie vor nur ihr
erühmtes Hunyadi Janos Bitterwaſſer.
T Alexandersbad im Fichtelgebirge. Die Saiſon

1893 geſtaltet ſg u einer recht günſtigen. Die Waſſerheil
prlieit erfreut ſich fortwährend des Zuganges neuer Heilſuchen

er und überſteigt die Frequenz derſelben die des Vorjahres be
deutend. Jm Stahlbade ſind nach Eintritt der Urlaubs und
Ferienzeit faſt alle Räume beſetzt und dürft es ſich empfehlen,
wegen Unterkunft in den nächſten Monaten ſich rechtzeitig an die
Badeverwaltung zu wenden.

Siameſſſches.
Da der FrauzöſiſchSiameſiſche Konflikt die allgemeine Auf

terkſamkeit in beſonders hohem Grade auf Siam gelenkt hat,
ürfte ein Brief, den im vorigen Jahre Otto E. Ehlers aus

Bangkok an Prof. Georg Schweinfurth gerichtet hat, einiges
Jntereſſe beanſpruchen. Wir entnehmen demſelben einige Land
und Leute ſcharf charakteriſirende Stellen Siam iſt ein kurioſes
Land, ein Land, deſſen Herrſcher es ſich in den Kopf geſetzt hat,
jeine Unterthanen wenigſtens dieieuigep; in der Hauptſtadt
mit den neueſten Errungenſchaften der CEiviliſation zu beglücken.
Anſtatt aber damit zu beginnen, den Leuten ein trinkbares
Waſſer zuzuführen, ſagt er wie Luther: „Waſſer z freilich
nicht“, und fängt damit an, die barbariſchſten Sitten ſeines Lan-
des elektriſch beleuchten zu laſſen, ein Dutzend verſchiedener Mi-
niſterien zu ſcheffen, die alle natürlich, um in der Verwandtſchaft
zu bleiben, mit Voll- und Halbbrüdern Sr. Mojeſtät beſetztwerden. Dabei wechſeln die Portefeuilles wie die Karten zwi-
ſchen Quinzeſpielen, und der Landwirthſchaftsminiſter von heute
hält morgen vielleicht die Wagge der Gerechtigkeit und über-
morgen die Ruthe des Unterrichtsminiſters in der Hand. Der
Wahiſpruch iſt auch hier: „Nur, nicht kleinlich in ſolchen Din
gen“ und ein „eelestial prince“, ſo heißen die Vollbrüder
Sr. Majeſtät, iſt natürlich in allen Sätteln gerecht.

Siain iſt aber noch in anderer Hinſicht ein kurioſes Land,
nämlich ein Laud, von dem n r nichts weiß“, inerſter Linie die Siameſen ſelbſt. Kein Menſch kann Jhnen an-
geben, wieviel Einwohner dieſes merkwürdige beſitzt,
und die größten Herrſcher ſtreiten ſich mit den kleinſten um
Ziffern, die zwiſchen 12 und 60 Millionen ſchwanken, während
die Bevölkerung Bangkoks auf 309- bis 600000 taxirt wird.
Ueber 20 der letzteren, wenn nicht mehr, ſind Prieſterinnen
der Liebe, durchweg Siameſinnen, und Pfandleiher, ausſchließlich
Chineſen. Als eifriger Sammler habe ich mich viel in den
Pfandleihhäuſern umbergetrieben und kann Jhnen ſagen, wenn
der Glaube Berge verſetzt, ſo ſetzt der Siameſe ſogar ſeinen
Glauben oder doch zum wenigſten alles, was daran und darumbängt, als da ſind Buddahbilder, Mönchsgewänder, Bibeln und
Tempelgeräthe aller Art. Europäer giebt es 515 im Lande,
nicht eingerechnet ihre etwaigen Familienmitglieder.

Der in Siam, beſonders in Bangkok lebende Europäer iſt
ein ungewöhnlich harter und ſicher in vielen Fällen ungerechter

aller und jeder Maßnahmen der Regierung, die er am
iebſten ohne Verzug. einerlei wem, den Engländern oder Fran

aus Meſſer liefern möchte. Er ſchimpſt über alles, was
ie Regierung thut, ſelbſt über das Gute.

Bangkok beſitzt thätſächlich ich betrachte dieſelben vom
Weſichtspunkte der Hinterpommerſchen Gutsbeſitzer vorzüg-
liche Straßen. Hat ſich nur irgendwo nach einem Regenguß eine
Waſſerpfühze angeſammelt, vielleicht an einer dem Europäer be

unbequemen Stelle, ſo wird die ganze Siameſiſche
egierung im allgemeinen und die Straßenbauverwaltung im

peziellen zum Teufel gewünſcht und man beklagt ſich, daß die
traßen nicht einmal asphaltirt ſind, anſtatt der Vorſebung

dankbar dafür zu ſei Siameſen ſoweit erleuchtethat, ſich überhaupt mit Straßenbau zu beſchäftigen. Wenn hin
gegen die Enropäer ſich darüber beklagen, daß die Siameſen
ibnen ihre Rechnungen nicht bezahlen, ſo haben ſie dazu ein
volles Recht. So ſind z. B. heute noch nicht die Schulden be
zahlt, die vom Hofe während der Anweſenbeit des Cäſarewitſch
gemacht worden ſind, nicht ctwa, weil das Geld hierzu nicht
vorbanden iſt. J Gott bewahre! Man hat Geld wie Heu in
den Königlichen Kaſſen, man hat auch wahrſcheinlich längſt die
betreffenden Summen zur Begleichung der NRechnungen ange-
wieſen, aber da iſt irgend ein ſpeknlativer höberer Beamter, der
dieſelben vorerſt monate-, ja, vielleicht jahrelang gegen hohe
Zinſen, die natürlich in ſeine Taſche fließen, ausleiht, bevor er
ſie dabin abſührt, wobin ſie gehören. Solche Tricks ſind nicht
die Ausnahme, ſondern die Regel, und Soldaten, Poliziſten, wie
kleine Beamte ſind oft monatelang mit ihrem Gebalt im Rück
ſtande, lediglich weil irgend eine Excellenz daſſelbe für ſeine
e n zinſenbringend angelegt hat. Jn ſeinen

ſein, daß ſie die

botographien, mehr noch in ſeiner Vouluſt, erinnert der
eberrſcher Siams lebhaft an den verſtorbenen König

W II. von Bayern. Er iſt ein Mann von 39
ahren, den man aber auf mindeſtens Mitte der Vier-

iger taxiren würde, was ſchließlich kein Wunder iſt, wenn man
edenkt, daß Se. Majeſtät bereits 81 bis 89 Mal auch bier

weiß niemand eine feſte Zahl zu nennen Vakerfreuden ge-
noßen hat und mehrere hundert Frauen beſitzt. Von dieſen
führen r d nur zwei und dieſe beiden ſind Halb-
ſchweſtern Sr. Majeſtät den Titel einer Königin Jn frühern
Jahren pflegten die Herrſcher von Siam ſich ihre Gemahlinnen

us den Familien benachbarter Staaten zu wählen. Der jetzigegen Chulakonkom fand jedoch keine einzige ihm ebenbürtige

rinzeſſin und heirathete daher, um das Blut ſeiner Familie
ein zu erhalten, ſeine eigenen Schweſtern. Dieſe Ehen ſind
ziit Kindern reich geſegnet, und der jetzt 14jährige Kronprinz,
Mit dein ich mehrfach mich zu unterhalten Gelegenheit hatte, iſt
ein körperlich und geiſtig wohlentwickelter, zu den beſten Hoff-
nungen berechtigender Knabe. Um das Wohblbefinden ſeiner
Wattinnen iſt der König aufs ängſtlichſie beſorgt, und iſt eine
der Königinnen kranuk, ſo ruhen alle Regierungsgeſchäfte. Trotz-
dem ſich in Khoſi Chang zwei europäiſche Aerzte, darunter ein
Dentſcher, Dr. Raſch, am Hoflager des Königs befinden, hört
Se. Majeſſät in ernſteren Fällen doch faſt ausſchließlich auf den
Dath ſiameſiſcher Quackſalber, und als während meiner An

eſenheit in einer Nacht die zweite Königin unter einem heſtigen
ieber litt, wurden ſofort auf Fahrzeugen der Königlichen
lotte Boten, unter dieſen ſogar ein Gouverneur, nach ver-

ſchiedenen Jnſeln und nach dem Feſtlande entſandt, um 13 unter-
chiedliche Kräuter zu ſammeln, aus denen Jhrer Majeſtät ein

hee bereitet werden ſollte.
Siam iſt in einer peinlichen Lage. Es liegt zwiſchen eng

liſchem und frauzöſiſchem Beſitz, gekeilt in drangvoll fürchterliche
Enge. Es ſteht nicht wie der Eſel zwiſchen zwei Heubündeln,
L umgekehrt, wie ein Heubündel zwiſchen zwei Eſeln, die

orläufig nur dadurch am Freſſen verhindert werden, weil keiner
dem andern einen Biſſen gönnt. Die Siamefen ſind und das
mit Fug und Recht der Anſicht, daß ſie ſich beſſer dabei ſteben
werden, wenn England ſie verſpeiſt, aber das wird nicht gehen,
vöne Frankreich den Mund mit einem guten Biſſen zu ſtopfen.

Deutſchland wird den Wunſch: „Jch ſei gewährt mir die
Bitte, bei dieſem Bündel der dritte“ wohl oder übel unterdrücken
müſſen. Außerdem wäre das, was für uns abfallen könnte, höchſtens geeignet, uns Verlegenheiten zu bereiten.
Es gab eine Zeit, in der deutſcher Einfluß in Siam ebenſo maß
ebend war wie deutſcher Handel. Beide ſind leider in den
etzten Jahren zurückgegangen. Man ſcheint hier höberen Orts

eingeſehen zu haben, daß man auf Deutſchland als einen Bundes
genoſſen gegen England oder Frankreich nicht wird zählen können,
und glaubt daber keine Veranlaſſung mehr zu haben, ſich be
ſonders entgegenkommend gegen uns zu verhalten.

Trhegter und Muſik.
Leipzig. Nuſcha Butze, die berühmte Erſte Lieb

baberin vom Berliner Theater in Berlin, früher Mitglied des
Leipziger Tbeaters unter der Direktion Förſter, abſolvirt gegen
wärtig ein kurzes Gaſtſpiel in Leipzig. Sie errang ſich vor-
geſtern als Minna von Barnhelm den begeiſterten Beifall des
Publikums wie der Kritik. Mit gleichem Erfolge gab ſie geſtern
die Kolle der Adelheit in Freitags Journaliſten.

Jn Gotha, wo augenblicklich die Proben zu den Muſter-
vorſtellungen in vollem Gange ſind, berrſcht ein reges, künſtle-
riſches Treiben, das lebhaft an Bayreuth erinnert. Ein Kon-
greß von Künſtlern, denen Dr. Freiherr von Hartogenſis
im Namen des Herzogs die Honueurs macht, hat ſich in der
lieblichen thüringiſchen Reſidenzſtadt verſammelt. Wir uennen
nur die Kapellmeiſter Levi, Mottl, Schuch, Sucher, die Sänge-
rinnen Doxat, Goetze, Herzog, Malten, Mottl-Standhartner,
Renard die Sänger Anthes, Bulls, Philipp, Reichmann,
Scheidemantel u. a. m. Auch die Komponiſten der Preisopern
Umlauft und Forſter, ſowie das Ballet vom Leipziger
Stadttheater unter Balletmeiſters Golinelli Führung wer-
den für die bereits weit vorgeſchritttenen Proben, welche die
Herren Harlacher und Lüpſchütz leiten, demnächſt erwartet. Unter
den a Anmeldungen befinden i außer einer Anzahl
fürſtlicher Perſonen die hervorragendſten Kapazitäten in Kunſt,
Wiſſenſchaft und Litergtur, an ihrer Spitze der in Gotba an-
ſäſſige Guſtav Freitag. Es möge daher nochmals darauf
hingewieſen werden, daß Billetbeſtellungen an das Hofbank-
geſchäft Stephan Lenheim Nachf. in Gotha zu richten ſind.

Sſchmerzensſchrei eines Theaterleiters.
Der Direktor des Sommertheaters in Roſenheim hat vor
wenigen Tagen folgende Bekanntmachung auf ſeinem Theater
zettel an das, dortige Publikum gerichtet: „An die verehrte Ein
wohnerſchaft! Es iſt mir allerdings ſehr ſchmeichelhaft, daß
meine bis jetzt gegebenen Vorſtellungen Beifall und Anerken-
nung fanden, jedoch haben die bisherigen Einnahmen noch nicht
das Drittel der Ausgaben gedeckt! Jch kannte Roſenheim
immer als kunſtliebende Stadt, doch befand ich mich in einer
kleinen Tänſchung, denn eine derartige Jntereſſeloſigkeit habe ich
noch nirgends gefunden wie hier. Jch biete Alles auf, um in
jeder Beziehung dem Wunſche gerecht zu werden, durch Auffüh-
rung von Novitäten, welche bier gänzlich neu ſind.
aber alle meine Mühe iſt umſonſt, das Theater bleibt das Stief
kind der Bevölkerung. Deshalb wende ich mich an die ge
ſammte Cinwohnerſchaft mit der Bitte, man möge auch das
Theater unterſtützen durch zahlreichen Beſuch, damit ich nicht
durch das Buch der Erinnerung, wenn ich es durchblättere, bei
dem Namen Roſenheim ſchmerzlich berührt werde. Hoch
achtungsvoll 2c.“ Dabei war der Mann wirklich kunſtſinnig.
Kündigte er doch als nächſte Vorſtellung an: „Der bayeriſche
Hieſel“ mit dem Schlußtableau: „Die Hinrichtung
Hieſel's durch das Rad!“

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Frhr. v. Hammer-

ſtein-Loxten, Gen. Major und Commandeur der 10. Jnf.
rig unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Kommandeur der
13. Div., Bock v. Wülfingen, Oberſt und Kommandeur des
Jnf. Regts. Nr. 141, unter Beförderung zum Gen. Major, zum
Kommandeur der 10. Jnf. Brig., Mabr, Oberſtlt. u. etatsmäß.
Stabsoffizier des Juf. Regts. Nr. 42, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 141, er-
naunt. v. Kettler, Oberſt à Ia suite des Garde Fußart.
Regts. und Chef des Stabes der Gen. Jnſp. der Fußartillerie.
v. Pfublſt ein. Oberſt, à la suite des Jnf. Regts. Nr. 31 und
Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen, v. Gottberg, Oberſt, à la
zuite des LetbGarde-Huſ. Regts. und Kommandeur der 20.
Kav. Brig., Wygnanki, Oberſſ, à la suito des Feldart. Regts.
Nr. 33 und Kommandeur der 17. Feldart. Brig., v. Lüde-
mann, Oberſt à la suite des 2. Garde Feldart. Regts. und
Kommandeur der 9. Feldart. Brig. zu Gen. Majors be
fördert. v. Schkopp, Oberſt z. D. und Kommandeur des
TruppenUebungsplatzes Münſter, der Charakter als Gen.
Major verliehen. Frbr. v. Salmuth, Major und Bats. Kom
mandeur vom Jnf. Regt. Nr. 32, unter Beauftragung mit den
Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das Jnf. Regt.Mir 58 r v. Beeren, Major vom Jnf. Regt. Nr. 32,
zum Bats. Kommandeur ernannt. Bloche, Major aggreg.
dem Jnf. Regt. Nr. 52, in das Jnf. Regt. Nr. 32 einxangirt.
Hagemeiſter, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom Jnf. Regt.
Nr. 31, zum überzähl. Major befördert.

von Sommerfeld, Major vom Jnf. Regt. Nr. 99, als
aggregirt zum Jnf. Regiment Nr. 27 verſetzt. Kallmeyer,
Hauptw. und Komp. Chef vom Füſ, Regt. Nr. 36, dem Regt.-,
unter Beförderung zum überzäbl. Major, aggregirt. Geis-
ber g, Hauptm. à Ia suite des Jnf. Regts. Nr. 77, als Komp.
Cbef in das Füſ. Regt. Nr. 36 einrangirt. Bonſock, Sek. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 26 unter Beförderung zum Pr. Lt. in das
83. Regt. Nr. 60 verſetzt. von Stojentin I., Pr. Lt. vom
Jnf. Regt. Nr. 66 und kommandirt zur Wahrnehmung der Ge
ſchäſte eines Bezirksofſiziers bei dem Landw. Bezirk Hamburg,
unter Stellung zur Disp. mit Penſion zum Bezirlsoffizier bei
dem gedachten Landw. Bezirk ernannt. Graf v. Wengersky,
Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 2, in das Jnf. Regt. Nr. 94 ver
ſetzt. Frbr. von Wangenheim, Sek. Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 32, von ſeinem Kommondo als Jnſp- rer bei der
Kriegsſchule in Potsdam entbunden. Frhr. v. Biſſing, Oberſt
und Kommandeur des Huſ. Regts. Nr. 13, unter Stellung
à la suite dieſes Regts., zum Kommandeur der 30. Kav. Brig.
ernannt. von Qu aſt, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des
u 9iegts. Nr. 2, mit der Führung des Huſ. Regts. Nr. 13
eauftragt.v. Tiedemann, Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 11. unter

Beförderung zum Pr. Lt. in das Huſ. Regt. Nr. 10 verſetzt.
v. Wald o Sek. Lt. à la suite des Leib-GardeHuf. Regts.
in das Huſ. Regt. Nr. 12 einrangirt. Cramer, v. Claus-
bruch, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 20, zum Pr. Lt., vorläufig
ohne Patent, v. Wedel, VPort. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr.
20 zum Sek. Lt. befördert. Frhr, v. Coburg Port. Fähnr.
vom Füſ. Regt. Nr. 36, Raven. Port. Fähur. vom Jnf. Regt.
Nr. 72 zu Sek. Lts., v. Bergen, Unteroff. vom Huſ. Regt.
Nr. 10 zum Port. Fähnr. beſördert. Graf Heſſenſtein,
Pr. Lt. von der Reſ. des Juf, Regts. Nr. 31, von dem Kom
mando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt entbunden.

Haardt I, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 10, unter Be
förderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Fußart. Regt.
Nr. 4 verſetzt. Schmithals, Hauptm. vom Pion. Vat. Nr. 3,
zum Major befördert. Graf v. Hertzberg, Sek. Lt. vom
Jnf. Regt. Nr. 32, von dem Kommando als Komp. Offizier bei

der Unteroff. Schule in Weißenfels entbunden. Valentin,

Oberſt und Brigadier der 5. Gend. Brig., in gleicher Eigenſchaß
zur 8. Gend. Brig. verſetzt. v. Duisburg, Oberſilt. von der
10. Gend. Brig., unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge,
en Brigadier der 5. Gend. Brig. ernannt. v. Engel, Gen.

dajor und Kommandeur der 30. Kav. Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. Kaiſſenberg, Gen.
Major und Kommandeur der 35. Kav. Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Wyſioß Krahmer, Gen. Major
und Kommandeur der 69. Juf. Brigade, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, zur Disp. geſtellt.

v. Katzler, Rittm. aggreg. bem Huſ. Regt. Nr. 10, mit Pen-ſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uni
form des Regts. Nr. 7 der Abſchied bewilligt. Frhr. v.
Entreß-Fürſteneck, Gen. Major und Kommandeur der
12. Kav. rig in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Disp. geſtellt. Bientz, Hauptm. und Komp. Chef
vom Fußart. Regt. Nr. 4 mit Penſion nebſt Ausſicht auf An

im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Ab-
ſchied bewilligt. v. Bloedau, Oberſt und Brigadier der 8.
Gend. Brig., mit Penſion und der Uniform des Juf. Regts.
Nr. 71 der Abſchied bewilligt.

Vom Büchertiſch.
Jm Verlage der Deutſchen Volkswirtbſchaſtlichen Kor

reſpondenz in Berlin, W. Mohrenſtraße 50, iſt unter dem Titel:
„Die Zukunft des Silbers“ eine Broſchüre erſchienen,
die den Herausgaber der Deutſchen Volkswirthſchaſtlichen Kor
reſpondenz' Dr. jur. St all zum Verfaſſer hat. Or. Stall hat
bekanntlich auf der Generalverſammlung der Vereinigung der
Steuer und WirthſchafsReformer am 21. Februar d. Js. das
Mitreferat über die Währungsfrage erſtattet und mit demſelben
den lebhaften Beifall der Zuhörer errungen. „Die Zukunft des
Silbers', eine Streitſchriſt, die ſich in erſter Linie gegen die
eingebildeten Vorzüge der Goldwährung richtet, weicht von der
bereits zahlreichen Litteratur über die Währungsfrage dadurch
ab, daß ſie die hier einſchlägigen Materien in einer mehr
populären Weiſe erörtert. Bereits liegt eine große Anzahl
von Zuſchriften an den Verfaſſer vor, in denen nicht nur bei
bervorragenden Wähbrungsvpolitikern, ſondern auch bei Perſonen,
die bisher aus Scheu vor der Schwierigkeit dieſer Frage ſich
von allen Wähbrungsſtudien fern gehalten baben, die in An-
wendung gebrachte Methode die vollſſe Zuſtimmung findet. Die
Broſchüre befaßt ſich aber auch vorzugsiveiſe mit Vorſchlägen
zum rationellen Gebrauche des Silbers in den Kulturſtgaten.
Angeſichts der von der indiſchen Regierung durchgefübrten Maß
regel erſcheint die Nothwendigkeit einer Verſtändigung über die
Zukunft des Silbers“, wie dies ja in engliſchen Blättern aus

gefübrt wird, um ſo dringender; die vorliegende Broſchüre iſt
aiſo in der That gerade jetzt aktuell.

Die Broſchüre zerfällt in vier Theile 1. Allgemeines: 2 Die
Nachtbeile der Goldwährung; 3. Die Zukunft des Silbers und
poſitive Vorſchläge 4. Die Valuta Regulirung in Oeſterreich
Ungarn und Jndien.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin. 20. Juli. Der von der Reichs Marineverwaltung

vor längerer Zeit entworfene Plan betreffend die Anlage
von Feſtung swerken ander Elbmündung und Er
richtung einer Marineſtation ſoll jetzt ſeiner Verwirk-
lichung näbertreten. Es haben zu dieſem Zweck vor Kurzem
Terrainbeſichtigungen durch höhere Marineoffiziere aus Wilhelms

haven ſtattgefunden. t
Breslau, 20. Juli. Der hieſige Konſul v. Strantz

iſt zum öſterreichiſchen Generalkonſul ernannt worden.
Leipzig, 20. Juli. Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“

theilen heute in einer ſchon mehrfach erörterten Frage
Folgendes mit: „Die durch die Preſſe gehende Meldung,
Se. Kgl. Hoheit Prinz Max ſei in ein Kloſter gegangen,
können wir auf Grund der von uns eingezogenen Nach
richten als unrichtig bezeichnen. Richtig iſt, daß der
Prinz ohne Begleitung nach Eichſtädt gereiſt ſei, doch iſt
wahrſcheinlich, daß in den nächſten Tagen von amtlicher
Stelle Näheres bekannt er wird.

Wien, 20. Juli. Das Wiener Amtliche Blatt ver
öffentlicht eine miniſterielle Verordnung, wonach im
Einvernehmen mit dem ungariſchen Miniſterium die Aus-
fuhr von Heu, friſchen und getrockneten Futter-
kräutern aller Gattungen, Stroh und Häckſel
über die geſammten Grenzen des öſterreichiſchungariſchen
Zollgebietes vom Tage der Veröffentlichung an den Zoll
ämtern auf Widerruf verboten iſt. Die bis heute auf
gegebenen Eiſenbahn und Schiffsladungen ſind vom Ver-

bote ausgenommen. SGraz, 20. Juli. Nach Berichten aus Oſtſteyermark iſt der
Hopfen faſt vollſtändig mißrathen. Man befürchtet den Aus
fall der Produktion in Höhe von einer halben Million.

London, 20. Juli. Man glaubt, Siam werde
das Ultimatum nicht ohne W iteres annehmen.
Eine ſtarke Partei dränge dort zum bewaffneten
Widerſtand.

Paris, 20. Juli. Der Miniſter des Jnnern geſtattete dem
ausgewieſenen Revolutionär Cipriani, noch einige Tage in
Paris zu verbleiben, bis er ſeine Geſchäfte geordnet habe. Die
radikale Preſſe nimmt Cipriani gegenüber dem energiſchen Vor
gehen der Regierung in Schutz. Dem Journal des Debats“
erklärte der Ausgewieſene, er babe 1870 mit Garibaldi bei
Dijon, Nimes und Brizonval gekämpft, wo er auch verwundet
worden ſei. Am 20. September verlieh ein Geſetz allen Frem
den, die für Frankreich gekämpft, franzöſiſches Bürgerrecht. und
ine Geſetz noch beſtehe, erhebe er Proteſt gegen die Aus

verfung. sBelgrad, 20. Juli. Die Skupſchtina nahm in ge
heimer Abſtimmung den Anklageantrag gegen das frühere
Miniſterium Arakumovicz an. Die Miniſter ſtimmten
nicht mit den Fortſchrittlern, ſondern enthielten ſich der
Ballotage.

Chriſtiania, 20. Jnli. Das Storthing lehnte mit
57 gegen 46 Stimmen die Forderung einer Geſandtſchaft
in Wien ab. Ferner wurde der Titel „Geheime Ausgabe
für das Miniſterinm des Jnnern“ geſtrichen.

Philadelphia, 19. Juli. Die Direktoren der Baum
wollſpinnereien in Amosceag (New Hampſhire) haben be
ſchloſſen, um die Ueberproduktion zu verhindern, im Monat
Auguſt den Betrieb einzuſtellen. 8000 Arbeiter werden
dadurch beſchäftigungslos. Nach einer Meldung aus
Pittsburg iſt eine s zwiſchen den Arbeitern
und Arbeitgebern der Eiſen und Stahlfabriken bis heute
nicht erzielt worden. Gegen 20000 Arbeiter ſind aus-
ſtändig.

VolkKswiürhschaſtlücher Theil.
Drahtnachrichten.

Bern, 19. Juli. Die Einnahmen der Jura-Simplon-Bahn
betrugen im Juni er. 2329 000 Fr. (1892 proviſoriſch 2 027 000
Francs, definitiv 2 064 283 Fr.), die Ausgaben 1 474 000 Fr. (pro-
piſoriſch 1 457 000 Fr., definitiv 1 466842 Fr.). Mitbhin ergiebt
ſich ein Einnahmeüberſchuß von 855 000 Fr. oder mehr 285 000
Francs gegen den proviſoriſchen und mehr 257 559 Fr. gegen den
definitiven vorjährigen Ausweis. Die nachträgliche Richtigſtell-
ung des Märzausweiſes erhöht den Einnahmeüberſchuß um
27 423 Fc-

Mailand, 19. Juli. Die Einnahmen der Jtalieniſchen Meri
dionalbahn in der erſten Juli-Decade ergaben auf dem Haupt
netz ein minus von 122 032 Lire, auf dem Nebennetz ein plus von
3959 Lire, zuſammen 118 623 Lire weniger wie in der gleichen
Periode des Vorjahres.

Vom italieniſchen Seidenmarkte.
Seide iſt derjenige Handelsartikel, der in der italieniſchen

Han delsbilanz mit der bedeutendſten Werthziffer figurirt. Jn
manchen Jahren betrug ſie faſt ein Drittel des geſammten
Exportwerthes. Jnnerhalb der lehten Jahre bezifferte ſich der

Seiden
ort portin Millionen Lire

179 329
1891 143 2841892 343Die Ausfuhr hat ſomit im verfloſſenen Jahre den Jmport

um 220 Millionen übertroffen. Es handelt ſich bei dieſen
Zahlen hauptſächlich um Rohwaare und Seide in erſter Be
arbeitung, während die fertigen Seidenwagren nur mit 5 r
bei der Äusfuhr und mit 20 Prozent bei der Einfuhr partiz
piren. Jm Jahre 1692 iſt die Ernte der Seidenraupen ſowohl
in Europa als in Aſien ziemlich unbefriedigend geweſen: in
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Den weniger fühlbar als in anderen Ländern bekrug die f
ifferenz gegen das Jahr vorher immerhin 3, Mill. Kilo (32

gegen 35 Millionen). Dagegen war die Nachfrage lebhafter,
nicht nur in Folge der geringeren Erntereſultate der anderen,
Seide propuzirenden Zentren, ſodern auch durch die herrſchende
Mode begünſtigt. was natürlich eine erhebliche Preis-
ſteigerung, die auf circa 13 Prozent gegen 1891 beziffert wird,

ur d elge hatte. Dieſen Umſtänden und zum geringen
Theile auch der durch Geſetz vom Juni 1892 dekretirten
Abſchaffung des Ausgangszolles iſt es z uſchreiben, daß 1892
die Seidenausfuhr ſich auf 54000 Qtl. belief gegen 50000 Qtl.
im Jahre 1891. Die Ausfuhr der Seidenabfälle iſt im Vergleich
mit 1891 ziemlich unverändert geblieben und betrug 22 700 Qtl.,wovon z roh und bearbeitet: Frankreich fährt fort, das
Hauptzentrum für die Bearbeitung dieſer Produkte zu ſein, es
S 1892 13 000 Qtl. Zum Schutze der inländiſchen Seiden-
iuduſtrie ſind, wie bekannt, ſeit 1887 die Einfuhrzölle auf fertige
Stoffe von 45 auf 9Lire (Durchſchnittszoll) erhöht worden, von
welchem Satz nur in dem neuen Zollvertrag mit der Schweiz
etwas abgelaſſen wurde. Dieſen ſchutzzöllneriſchen Maßnahmen
iſt es zuzuſchreiben, daß die Einfuhr fertiger Seidenwaaren von
der früheren Durchſchnittsziffer von 500 009 Kilo auf kaum über
die Hälfte per Jahr zurückgegangen iſt. So z. B. wurden Sei-
denprodukteöſterreichiſch ungariſcher Provenienz 1886 59 000, 1891
11 000, 1892 13 00 Kilo verzollt. Die Ausfuhr fertiger Seiden-
wagren hat quantitativ, aber nicht qualitagtiv die Einfuhr über-
troffen; es gingen 1892 288 000 Kilo im Werthe von nicht ganz
18 Millionen Lire ins Ausland, während der Werth der Ein
fuhr von 151000 Kilo auf über 22,5 Millionen Lire angegeben
wird. Die Schweiz nimmt bei der Ausfuhr der italieniſchen
Seidenſtoffe die erſte Stelle ein mit einen Bezug von 122 000
Kilo, es folgt Großbritannien mit 36 000, Deutſchland mit 24 000,
die Türkei mit 19000 und OeſterreichUngarn mit 17000 Kilo.
Die Einfuhr in Italien beſteht hauptſächlich aus Seidenplüſchen,
reinſeidenen Spitzen und anderen theuren Seidenfabrikaten.

Vermiſchte Nachrichten.
s Actienzuckerfabriken. Barum erzielte nach 91 873 .4 Ab

ſchreibungen bei 181 750 .4 Actienkapital, einen Reingewinn von
264 365 Prauß vertheilt 5 Dividende.

RbeiniſchWeſtfäliſches Kohlenfhudikat. Das rheiniſch
P Kobleuſyndikat hat ſich nur unter der Bedingung
ereit erllärt, den Kohlenverkanf für die ihm angehörigen Zechen
m 1. W zu übernehmen, wenn gleichzeitig eine Einſchrän-n der Förderung beſchloſſen wird. J Folge deſſen findet
eute eine Sitzung der Zechenvertreter ſtalt, in welcher über

dieſe Reduktion der Förderung berathen werden ſoll. Vor
einigen Wochen iſt, wie erinnerlich, der gleiche Aulrag von der
Majorität der Zechenvertreter abgelehnt worden.

Ausfuhr amerikaniſcher Vrodſtoffe. Der amerikaniſche
Exvort von Brodſtoffen nimmt nach und nach immer größere
Dimenſionen an. Die Ausfuhr von Mehl und Weizen betrug
in der letzten Woche 4 154 630 Buſhels, während in den vorher
g. ſechs Wochen der Durchſchnitt der Ausfuhr nur
3 700 000 Buſhels geweſen war. Jn den mittleren Staaten und
im Thale Ohio iſt die Ernte des Winterweizens im vollen
Gange und verſpricht auten Ertrag.

Engliſcher Kohlenſtreik. Man rechnet in den heute vor
liegenden engliſchen Blättern mit dem Koblenarbeiterſtreik be
reits als mit einer Thatſache. Die Zahl der muthmaßlich am
28. d. in den Ausſtand eintretenden Arbeiter wird von einigen
Seiten auf 250000 von anderen ſogar auf 400000 Mann ge
ſchätzt. Man hätte es mithin wohl mit der größten, ſeither er
lebten Arbeitseinſtellung g. thun. Bedenkt man, ſo ſchreibt ein
Londoner Blatt, welche Rolle die Kohle in der engliſchen Jn
duſtrie ſpielt, ſo kann man ſich von dem Ernſte der Lage eine
Jdee machen. Die Ausſicht einer Arbeitsſperre bat bereits
den Preis der Kohlen bedeutend in die Höbe geſchnellt. Eine
Tonne Koblen koſtet jetzt in London 3ſh. 6 d. mehr. Jn einer
Dergeſtern von den Koblenträgern abgehaltenen Verſammlung
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Bergleute in dem kommenden
Ausſtande zu unterſtützen. Auf der Vorkonferenz zu Mancheſter
wurde der Gedanke eines Schiedsgerichts ebenſo entſchieden ver
worfen, wie die Lohnreduktion. Der beutige Tag in Birming-
ham wird bekanntlich die Entſcheidung bringen.

Britiſcher Banmwollexbort. Die Ausſuhr von Baum-
wollengarn im Monat Juni und im erſten Halbjahre 1893 ge-
ſtaltete ſich nach dem uns vorliegenden Material wie folgt

uni: an. -Juni:Lbs, Lhbs,1893 16591 200 91 380 808
1892 16287 600 116 945 100
1891 16951 0060 130 286 500ür das erſte Semeſter 1893 ergiebt ſich ſomit gegenuber

dem Vorjabre ein Ausfall von 24 400 000 Lbs. Eine Zunahme
des Bezuges zeigt nur der Bepf Madras und zwar um
1600 000 Lbs., dagegen haben Minderbezüge aufzuweiſen die
Türkei (6 100 000 Lbs.), Bombay (4 000000 Lbs. Japan
(3.100 000 Lbs.), Rumänien (2 100 000 Lbs.), China (2 100000 ILbs.),
Belgien (1 400 000 Lbs.), Deutſchland (1 000 000 Lbs.).

Bekanntlich war ſeitens des Waſbingtoner Landwirthſchaften
Bureaus die Nachricht verbreitet worden, die Baumwollenernte
drohe ungünſtig auszufallen. Demgegenüber liegen andere
Nachrichten von bochangeſeheuen Firmen vor, welche die Erute
ausſichten als keineswegs ungünſtig bezeichnen und zum wenigſten
eine Mittelernte in Ausſicht ſtellen.

Markktberichte.
Vom vberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Das oberſchleſiſche

Steinkohlengeſchäft hat in letzterer Zeit eine wenn auch nur
geringe Aufbeſſerung erfahren indem für Würfel- und Nuß-
kohlen in der letzten Berichtswoche die Aufträge etwas zahl-
reicher eingingen als vorher. Für die kleineren Waſchſortimente,
ſchreibt die Br. M. 3., iſt augenblicklich der Begehr noch ein
ſehr geringer und liegt in dieſen Sorten das Geſchäſt recht matt.
Für Kleinkohlen findet ſich als Betriebskohle im Revier ſelbſt
genügender Abſatz, dagegen iſt er für Staubkohlen ein mangel-
hafter ſo daß bereits große Halden davon auf den Gruben zu
ſehen ſind. Trotz aller Betriebs und Förderungs-Einſchränk-
ungen ſind die Beſtände auf den Gruben derartig angewachſen,
daß nur ein recht flottes Auguſt- und September- Geſchäft eine
Räumung derſelben herbeiführen könnte. Jn den Preiſen iſt
eine Aenderung beim örtlichen Verkauf nicht eingetreten und
ſteht eine ſolche auch für die Winterſaiſon kaum zu erwarten.
Die Händler gewähren ihren Abnehmern Preisnachläſſe und
richten ſich dieſe nach der Höhe der abzunehmenden Quantitäten.
Das Coaks geſchäft hat eine Aufbeſſerung nicht zu ver
zeichnen, da die Lage des Hochofenbetriebes, und der Gießereien
unverändert geblieben iſt. Sämmtliche hieſigen Coakswerke,
ſelbſt diejenigen, welche Ia- Marken produziren, leiden an Ueber-
produltion, mit Ausnahme derjenigen welche für eigene Werke
Coaks produziren und ihn daher ſchlang zur Abfuhr bringen.
Theer und Theerprodukte haben zu guten Preiſen flotten Abſatz,
daber Vorräthe niragends zu ſehen.

Vom engliſchen Eiſen und Kohlenmarkt. Die Ausfuhr
zahlen des Juni zeigen, daß die beſſere Stimmung der engliſchen
Eiſenmärkte eine thatſächliche Grundlage hat. Es ſind im Ganzen
296000 Tonuen an Eiſen und Stahl ausgeführt worden im
Werthe von 2053 000 Lſtrl. gegen 215000 Tonnen und
1813 000 Lſtrl. im Juni 1892. Die Stimmung der Vierteljahrs-
börſen in Birmingham-Welverhampton war deshalb auch eine
feſte und die Preisbeſſerungen der letzten Wochen für Roheiſen
und fertige Waaren von 2--5 Sh. blieben aufrecht erhalten.
Weniger zuverſichtlich war die Haltung der Roheiſenmärkte in
Glasgow, Middlesbro, London dort machte ſich die Ungewiß-
heit der Lage auf dem Kohlenmarkte mehr fühlbar, Preiſe zogen
in Schottland eine Kleinigkeit an und gingen in Middlesbro
etwas zuxück. Jm Allgemeinen iſt der Markt aber zur Zeit
ſtill, Käufer und Verkäufer warten ab. An größeren Schienen-
aufträgen ſind nur 4000 Tonnen für Jndien am Markte, dagegen
beſtellen einheimiſche Bahnen ziemlich flott. Auf dem Kohlen-
markt rückt die große Unterbrechung, der Arbeit näher, man ſieht
den Ausſtand in den innern Bezirken als unvermeidlich an, es
iſt nux noch fraglich, ob Durbham, Northumberland ſich ihrerſeits
mit der Forderung böherer Löhne anſchließen oder ſich auf
geldliche Unterſtützung der Leute von der Miners Federation
beſchränken. Der erſtere Fall würde zu ganz bedeutenden Be
ſchränkungen der Eiſenerzeugung führen. Die Hütten der in
erſter Linie betroffenen Bezirke fangen an, ſich mit Kohlenvor-
räthen zu verſehen, es hat dies bis jetzt aber nur im Mancheſter
Bezirke zu einer Steigerung der Preiſe für Keſſelkohle um
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1 ſh. geführk. Die Kohlenansfubr ſämmtlicher engliſcher
Häſen in Juni d. J. betrug 2944000 gegen 2631 000 im
Juni 1892.
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Viehmärkte.Neuß, 18. Juli., Anftrieb: 33 holſteiniſche und rhein
ländiſche Kübe. Unverkauft 4 Stück. Preiſe: 1. Sorte 58
2. Sorte 55 Handel ſchleppend. ßCrefeld, 18. Juli. Der heutige Wochen-Viehmarkt
war äußerſt ſchwach betrieben. Es waren nur 34 Stück Groß
vieh zur Stelle welche bei lebhaftem Beſuch und flotter Nach
frage raſch abgeſetzt waren. Beſte Waare war nicht vorhanden
Miitelwaare die 50 Kilogramm Schlachtgewicht 55 minder
werthige 50 Fette Kälber, ſind ſtark angeboten aber
wenig gefragt: dieſelben halten ſich, die 50 Kilogramm Lebend-
gewicht auf 30--32 .4. Häute ohne Hörner 24-26 mit
Hörnern 26 das Pfund. Fett: Talg 33 43, Nieren 35
das Pfd. Mit heute ſchließen die vieß gen FettviehMärkte, bisſie im Spätherbſt beim Schluß der Neußer WeideviebMärkte
wieder eröffnet werden.

Eſſen, 18. Juli. Aufgetrieben: 695 Stück Großvieh, 109
Bantzen bezw. Bullen, 609 Schweine, 746 Kälber, 166 Schafe.
Handel laugſam. Großvieh, 1. Beſchaffenheit 57--60 2. 5055 3. 35 45 Bautzen bezw. Bullen 35--45 Schweine
50--55 Schafe 50 die 50 Kilogramm Schlachtgewicht:
Kälber 22—32 .4 die 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Dorimund 18. Juli. Aufaetrieben: 680 Stück Groß
vieb, 261 Schweine, 222 Kälber, 51 Hammel. Stiere 38-46.4,
Kühe 1. Beſchaffenheit 54--57 2. 48--653 3. 40-47Schweine 50—05 die 100 fd. Schlachigeiwicht. Kälbel
I. Beſchaffenheit 55--60 2. 45--54 Hammel 45--60 4 das
Pfund Schlachtgewicht. Unverkauft blieben 15 Stück Großvieh

Schifffahrts Nachrichten.Nord den f. er Lloyd. v Poſtdampfer „Darm-

ſtadt von Braſilien kommend, iſt am 18. Juli Morgens au
der Weſer angekommen. Der Poſtdampfer „Köln“ hat am 17.
Juli 10 Uhr Abends die Neiſe von Oporto nach Liſſabon fort

eſetzt. Der Poſtdampfer „Frankfurt“, nach dem La Plata beKünnt, bat am 17. Jnli, 5 Uhr Nachmittags St. Vincent paſſirt.
Der Reichspoſtdampfer „Karlsruhe“ hat am 17. Juli Nachm.
die Reiſe von, Genug nach Neavpel fortgeſetzt. Der Schnell
dampfer „Elbe“, von NewYork kommend, iſt am 18. Juli, 3
Uhr Nachmittags, auf der Weſer angekommen. Der Reichspoſt
dampfer „Neckar“, von Oſtaſien kommend, iſt am 17. Juli Nach
mittags in Aden angekommen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Julhh

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 889 Reudem.
Nachprodukte excl. 750 Rendem. 14,50
Stimmung: matt
Brodraffinade I.

do. II. TGem. Raffinade, mit Faß 30,75

Gem. Melis I., mit Faß 3,50 tStimmung: ſtetig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamß
pr. Juli 17, Geld 17,10 Brief,
pr. Auguſt 17,10 Geld 17,20 Brief
vr. September 16,55 Geld 16,60 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,50 bez. 14,52*/2 Brief
pr.

Stimmung: matt. SHamburg, den 20. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker J. Prod re

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburc,
Juli 17,10
Auguſt 17,15
Oktober 14.67
Dezember 14,47
Teudenz: ruhig

Berliner Börſe vom 20. Juli.
Fondsbörfe. Auf gebeſſerte Valuta in Wien, belebt ſekt

geſtriger Abendbörſe, eröffnet die Vörſe feſt, namentlich für
Jtaliener, ungariſche Kronenanleihe und ungariſche Goldanleibe,
die meiſten Baukwerthe, dann heimiſche Bahnen, darunt
Lubecker und Oſtpreußen, ferner WarſchauWiener, Buſchtiehrade
Nur Montanwerthe ſprachen ſich anfänglich träge aus, z. T
auf Realiſirungen, z. Th. auf „Köln. Zig.“ wegen heutigen
Artikels, in welchem an das Zuſtandekommen des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages Zweifel geknüyft werden und darauf
hingewieſen wird, die Jnduſtrie möge ſich durch den Maximal
tarif auf den Zollkrieg vorbereiten; auch ſollen, wie verlautet,
aus London uüngünſtige Situgtionsberichte vorliegen. Ruſſen
ſtill, Noten behanptet. Schifffahrtsaktien ſchwach. Türkenlooſe
nachgebend. Jetzt ruhig bei theilweiſer Behauptung in Banken.
Privatdiskont 32 o.

Getreidebörſe. Auf ſchönes Erutewetter und niedrige
Amerika ſchwach eröffnend, trat allmälig Behauptung ein, weil
die herabgeſetzten Preiſe Deckungen bewirkten doch blieben die
Umſätze beſchränkt. Weizen erholt. Roggen gebeſſert, ſpätere
Termine höher gefragt. Hafer behauptet, Rüböl ſtill. Spiritus
etwas ſchwächer bei ſtillem Verkehr.
Weizen loco: 150--161 Juli 159, Juli-Aug. 159, Sept

Okt. 162, feſter.en loco: 138 144, Juli 143,25 Juli-Aug. 143 25, Sept.
Okt. 145,50, feer.

Hafer: loco: er Juli 174, Juli-Aug. 158,-, Sept.
Okt. 151,75 feſter

Rübvöl: loco: Juli 4830, Juli-Aug. 48,40, ſchwach.
Spiritus 70er Wanre) loco: 36,10, Juli 3480 Juli-Aug-

35,00Auguſt-Septemb. Septemb.Dezemb. behauptet-
(50er Waare) loco Petroleum loco 19,00.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Konkurseröffnungen; Putzmacherin Selma, ver

ehel. Wehle, verw. gew. Bauer, geb. Emmerlich in Crimmitſchau:
Offene Handelsgeſellſchaft Heinze u Springer in Görlitz; Reſtau
rateur Guſtav Schatter in Kottbus: Früherer Schulze, Land
wirth Chriſtian Brückner von Sundhauſen Kangenſal a); Fuhr
werksbeſitzer Friedrich Guſtav Mänch in Leipzig; dittwe des
Goldſchmieds Albert Hübner, Klara, geb. Soder, in Firma
Albert Hübner in Magdeburg Manufakturwagxenbhändler
Robert Holze in Hadmersleben Schnittwaarenhändler Augult
Emil Schlag in Rieſa.

Wetterausſichten auf o der t der
varte in Hamburg.deutſchen Seewarte r

den 21. Juli:
Später Strichregen,Freitag,

Sehr warm, ſchön, Gewitterluft.

Waſſerſtän debedeutet über, unter Null.
Sagle und Unſtrut-

Gall Wuochd
Halle. 19. Juli 1,361 20. Jnli 1,361 7Troth 0.94 088 0,06Stranßſint 0335 935 rAlsleben 18., Juli r Juli 0,62] 0,02 u

e.

Außig 3 18. Juli 0,65 19. Juli 0,45 0,20

Dresden L 002Sittenberg. eMagdeburg 1 0291 7 030 001Barby 006 0.02 aWittenberge a J 4 eT Waſſerwärme 15 Grad



Bekanntmachung.
J. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Jnli er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefnuden hier abgegeben reſp. angemeldet worden.
Verſchiedene Handſchuhe, Regen- und Sonnenſchirme, 1 Broche,
1 Klemmer, 1 Holzkaſten, 2 Armbänder, 1 Go.dſtück, 1 neue Haus-
nummer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier gemeldet
5 goldene Damennhren mit Ketten, 1 Notizbuch mit 3 Coupons
à 6 Mk., 1 ſilberne Herrennhr mit Kette, I grauer Knabenüber
zieher, 1 Emgille-Armband, ein 10-Markſtück, 1 Lederportemonnaie

mit 10--12 Mk. 1 Reiſedecke, 1 Granatbroche in Sternformn.
An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen

ſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ibrer Rechte mit
dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei
Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maß
gabe des s 8 des Miniſterial-9Reglements vom 21. April 1882 verfahren
werden wird.

Bezügliche Auskunſt wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekcetariat IV. Rathhausgaſſe Nr. 17, Zimmer 87 des Polizei-Verwaltungs-
Gebäudes ertheilt.

Halle a. S,, am 15. Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unkerzeichneten Leihamte in den

Monaten April, Mai und Juni 1882 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 15481 bis 32260 tragen und worüber die Pfand
ſcheine in braunem Druck ausgeſtellt und auf der Vorderſeite mit einem gleich
farbigen Kreuz verſehen ſind, beginnt:

Donnerstag am 10. Auguſt dieſes Jahres und ſoll an dieſem Tage
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von *4 bis 5
Uhr. an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Be
endigung Vormittags von 9--12 Uhr und Nachmittags von 24 bis
5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der Marienkirche Nr.
3, abgehalten werden. Jedoch kann die Verſteigerung der Pfänder
nur immer erſt dann beginnen, wenn mindeſtens 12 Käufer im

Aunuktionszimmer anweſend ſind.
Zur Verſteigerung gelangen, der Reihenfolge der Pfandnummeru nach,

Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände, wie: Ketten,
Ringe, Löffel u. ſ. w.; ferner Betten, Leib und Bettwäſche, neue nnd getragene
Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Plätten und verſchiedene andere Sachen.

Le a. S., am 10. Juli 189Das Jeihamt der Stadt Halle.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von rheiniſchen Tonplatten zum Umbau des Hoſpitals

St. Autonii et Cyriaci ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

„Wontag den 24. Juli er Vormittags 9 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden könnep.

Halle a. S., den 17. Juli 1893.
Der Stadtbanratbh.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Klempnerarbeiten zum Diaconatsgebäude an der Kl. Märkerſtraße

ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch den 26. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsonſchläge entnommen werden können.

Halle a- S., den 18. Juli 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung. e
Die Dachdeckerarbeiten zum Diaconatsgebäude an der Kl. Märkerſtraße

ollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

„Mittwoch, den 26. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können-

Halle a. S., den 18. Jnſi 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
Eröffnung des 25. urſus der landwirth-ſchaſtüchen vier u zu len

Die Eröffünng des 25. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

am 11. Oktober ds. Js., Nachmittag 2 Uhr,
geſund im oberen Saale des alten Rathhauſes

attfinden
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 in

der 1. Klaſſe und 46 in der 2. Klaſſe von 11 Lehrern unterichtet wurden.
Dademſtalt iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht

den.
Die Anerkennung, welche den Leiſtungen der Schule bisher Seitens der

landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe zu theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction der
Schule derſelben auch weiterhin zuerbalten beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die zweite Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir angelegent-
lichſt auch den Beſuch der 1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe
angerathen wird. tAnmeldungen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben, Herr
Glaß, (Neumarkt 38, hierſelbſt) bis zum I. Oktober ds. Js. entgegen zu nehinen
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
J. V.Vuss. Sachse, 812Alters und Kinder Verſorgung.

Erhöhnng des Cinkommens, event. StenerErmäßigung
eiwähren Leibrenten- und Kapital Verſicherungen der ſeit 1838 unter be-

ondrer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mk.
Bermögen eußi Sicherheit bietenden vnd mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt.
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. die Vertreter;
Leo Kreitling in Halle a. S. Burgſtr. 29e, Max Otto in Halle a. S.
Poſtſtraße 5, Theodor Poppe in Artern, Hermann Sehmiedt in
Bitterfeld, Börner in Cölleda, Vrledrieh Hilgenfeldt in Cönnern,
Starkloff u. Rathmann in Delitzſch, B. Krause Apotheker in Eckarts-
berga, Paul Irmiseh in Eilenburg, Gustav Eschenhagen in Eis-
leben. Carl Rede in Herzberg (Eiſter). Otto Spiegler in Hettſtedt,
Otto Leibling in Liebenwerda, Sensenhauser in Lützen, Herm.
Pfautseh in Merſeburg, G. Liehtenberg Apotheker in Mühlberg a E.

Vogel in Naumburg a. S., Carl Brechtel in Querfurt, Theodor
Schander in Sangerhauſen, R. Thinius in Torgau, R. Geleits-
mann Lehrer in Weißenfels, Fr. Rötteher Rendant in Wettin, Adolf
Gerlach in Wiehe, M. H. Herker in Wittenberg, G. C. Rothe u.

Sohn in Zeitz 561Stahlbad Lauohstacſt bei Merseburg.
Angenehmer, rahiger Landaufenthaltsort.

Wirksam bei Blutarmuth, Bleichsueht, Vervenschwäche,
fiberbaupt Schwächezuständen nach Wochenbetten, ferner Läh-
mungen, Rheumatismus und Gieht- [8833Anfang der Saison 14. Mai er.

Die Königliche Bade- Direction

e vorgelchritiener Saiſon offeriren 386

ab Fabrik

LKisschränke
in jolideſter und bewährteſter Conſtruktion

zu weſentlich reducirten Dreiſen

Hallesche Maschinenbau-Aunstalt.
vormals Vanss Lättmann, Halle a. S.

Gebirgs-Himbeer-Syrup, à Pfd. 60
Georg TZeisäng. Kleinſchmieden.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur

Pflaſterung der neuen Ladeſtraße,
einſchließlich oder bisher nicht ge-
flaſterten alten Ladeſtraße auf Bahn-
hof Esperſtedt rund 1250 qm
ſollen im Wege der öffentlichen Be
werbung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in der
Bahnmeiſterei zu Schraplau zur Ein
ſicht aus, auch können ſolche nebſt An
gebots ormularen gegen vportofreie
Einſendung von 50 in baar von dem
Büreau Vorſteher, Rechnungsrath
Tietz, hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift
„Augebot auf Pfiafterarbeiten in
Esperftedt“ verſehene Angebote ſind
bis zum 8. Auguſt ds. Js. Vormittags
12 Uhr bei der unter eichneten Behörde
portofrei einzureichen, woſelbſt zur
angegebenengZeit die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber ſtattfindet.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 1.
September.

Nordhauſen, den 12. Juli 1893.
Königliches EiſenbaynBetriebsamt.

„Für den Umbau der Fahrbahn zweier
hölzernerMuldebrücken bei Raguhn
ſollendie Aboruchs, Maurer Zimmerer-
und Chauſſirungsarbeiten als Loos I,
die Eiſenarbeiten als Loos U ver-
geben werden. Letztere beſtehen in
eiſernen Armirungen hölzerner Träger
und Abdeckung der Straßzenbalken mit
Trägerwellblech pp. Die Material
lieferungen werden eingeſchloſſen oder
getrennt vergeben.
Bandispoſition und beſondere Be

dingungen können in unſeren Geſchäfts
räumen eingeſehen, auch gegen porto-
freie Einſendung von 0,80 für Loos I
und 0,50 für Loos II von uns be
zogen werden. 776
ſ

o

die verſiegelten und mit der Auf
chrift:
„Brückenumbau Raguhn Loos 1“

bezw. „II“ zu verſehenden Angebote ſind
bis Freitag, den 28. d. Mts., Vorm.
10 Uhr bei uns einzureichen. Alsdann
wird die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter erfolgen.

Deſſan, den 15. Juli 1893,
Herzogl. Waſſerbanverwaltung.

Branigl.
Bekanntmachung.

Am 21. Juli wird die Stadtfern-
ſprecheinrichtung in Cönnern (Saale
dem Betriebe übergeben u. vom gleichen
Tage an der Sprechverkehr zwiſchen
Eönnern und Halle zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zu
3 Minuten zwiſchen Cönnern u. Halle

beträgt 50 Pfg. 804Halle (Saale). 19. Juli 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſſdirektor

Wehlaelk.
Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Tapezierers und Deko
rateurs Bernhard Dunkel, in Firma:
Bernhard Dunkel Comb. in
Halle a/S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
verückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Glänbiger über die
nicht verwerthbaren, Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 10. Augnſt 1893
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 13. Juli 1893.
GDirosse, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VI.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters Wilhelm
Pugnſt, Theodor Ehrhardt in Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnitz der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf

den 9. Auguſt 1893,
Vorm. 51 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle, a/S., den 14. Juli 1893.
Große Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amlsgerichits
Abtheilung VI.

Obſtverkauf.
Die diesjährige Hartobftuntzung der

Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Moutag, den 24. Jnli
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich
meiſtbietend geg. gleich baare Bezahlung

verkauft werden. 778
Bulldogghündin
guter Rattenſänger billig zu verkanfen

Grone Ulrichſtraße 1.

BanVerdingung.
Die Ausführung der Steingewinn-

ungs, Erd-, Chanuſſirungs- und
Pflaſterarbeiten für den Neubau der
5380 m lang. KreisChauſſee Hackerode
Wieſerode im Mansfelder Gebirgs-
kreiſe ſoll öffentlich on den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Offert.
ſind verſiegelt und mit entſprechender
Auſſchrift verſehen bis
Mittwoch, d. 2. Auguſt er-,

Vormittags 9 Uhr
in Büreau der unterzeichneten Laudes-
Bauinſpection, wo in der Zwiſchenzeit
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be
dingungen zur Einſicht ausliegen, ab-
zugeben.

Eisleben, den 18. Jnli 1893.
Die Landes-Baninſvpection.

Verpachtung.
Das zum Majoratsbeſitz, Suckow

gehörige Gut Heſſenhagen, im. Tem-
liner Kreiſe, ca. 6 Km. von Wilmers-
dorf, Station der BerlinStettiner
Vahny belegen und mit dieſer durch
Chauſſee verbunden, mit einem Areal
von:

1100 Morgen Acker,
151 390 Ruthen Wieſen,

40 890 Weiden,9 59 HDiärten,92 98 Waſſerſlücke,v 39 Unland.Sa. 1393 Mryg. 110 Ruthen
ſoll auf die 14 Jahre von Johanni
1894 bis dahin 198 verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen können
in dem Geſchäftszimmer zu Suckow b.
Wilmersdorf a. M eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erlegung der Copia-
lien ſchriftlich durch die Verwaltung
von hier zu beziehen. Die Beſichtigung
des Gutes iſt nach Meldung bei dem
zeitigen Pächter Herrn Amtmann
Stühmke geſtattet. 870

Herrenſttz!
Ein ſelten ſchönes

Glint 2

700 Morg., nahe gr. Stadt, beſond.
Umſt. w. ſofort mit compl. Jnventar
u. Ernte bei 40000 Thlr. Anzahlung
verkäuflich. A. Johannsen in
Lübeck, Schwartaner Allee 8 a.

Trockenſchuitzel

und

Melaſſefutter
liefert franco jeder Bahnſtation und
offerirt zu billigſten Preiſen

Wilhelm Thormeyer,
26) Cöthen in Auhalt-
15 16000 Mark

ver ſofort von einem ſtrebſamen Ge-
ſchäftsmann zur erſten ſichern Stelle
20 r ant verzinsliches Grundftück
geſucht.

euertaxe 30000 Mk.
Gefl. Offerten von Selbſtdarleihern
unler R. 3070 au J. Barck e Vo.

erbeten. 789
Offeneu geſuchtestellen

477 fre willigen Eintritt beim Be
er sKomando Halle wird ſofort ein

chneider geſucht.
Vewerber haben ſich mit Vogler

verſehen. Vormittags im Geſchäfts
zimmer deſſelben zu melden.

J Land u. Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmeomſells werden geſucht und

nach jew. d. Pauline Fleckinger
anniſcheſtraße 18. 714

für ſofort zur ArzJch ſuche bülfe während der
Ernte einen jungen Mann, der berzils
in Wirthſchaften thätig geweſen i
muß.

Gehalt wird nicht gewäbrt, ebenſo-
wenig wie Koſtgeld beanſprucht nd

o nten ditte ich um perſönliche
orſtellnug.
Auleben, den 17. 7. 1893.

O. Schlieckmann,
Rittergutspächter.

Zum 1. October findet Lehrling,
chriſtl. Konfeſſion, Stellung und hin
reichend Gelegenheit zur Ausbildung.
Lehrgeld beanſprucht. 777

Th. Riehter,
Apotheker, Wittenberg

J. Landwirthſch fterinnen, ält. u. j.
Haushälterinnen, Kutſch. verh. Pſerde-
knechte, Aufſeher, Gärtner, Hausdiener
und ländliche Arbeiter aller Art ſuchen

Stelle. 798Hausmädchen, Stubenmäd., letztere
für Rittergut z. 1. Auguſt, Viehmädch-
und led. Knechte erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkew ohl

Rother Thurm,
ehe hege Zörauerei

(Stadtbrauerei) einzige am Platz, nebſt
beſtem Hotel in der Stadt, verhält-
niſſehalber unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen ev. zu ver-
pachten. Off. erb. an Anders,
Görlitz, Löbauerſtr. 2676. 809
Ein ſchöner Gaſthof mit Tanzſalon
in einem großen Dorfe iſt mit oder
ohue Acker und Wieſen ſofort zu ver-

kaufen durch 80Eulert Beyer,
Auct.-Comm. in Eilenburg.

Schöngeformte, edelgezogene Stute,
Rappe, 156 em groß, ohne Fehler und
Untugenden, guter Einſpänner, auch
zu Zuchtzwecken geeignet, für 900 M k.

zu verkaufen. 799Rittergut Zöſchen bei Merſeburg u.
Schkenditz.
Regierungsrath v. ZakKrzewsküi.

Bferde- Verkauf.
Ein Paar hochelegante 4 jährige

ſelbſtgezogene Fuchsſtuten, ſehr edel
und fromm, geritten und gefahren,
außerordentlich ſchönes Geſpann, habe
ich ev. auch einzeln zu verkaufen, desgl.
gebe ich einige Füllen ab.

Amt Friedrichrode bei Hettſtedt
den 19. 7. 1893.
R wud. Teltz, 805

Königlicher Oberamtmann.

Ein noch im guten Zuſtande befindl.

halbverdeckter 811Kutſchwagen
ſteht billig zum Verkauf bei

Rentier Grosse, Spickendorf.

Wir haben eine größere Anzahl
angenommener

Pferde
ſchwerſten u. leichter Schlages,

welche wir B ß 3 15
abgeben. 826S. Grossmann

VJohn,
Halle a. S., Töpferplan 3.

Eier-HBrod,
beſtes Futter für Vögel, als Erſatz

für Eier, empfiehlt
Th. Franz, Gr. Märkerſtr.

HebauerSchwetſchke ſche Buchdr uckerei in Halle Saale)

Landwirthschafterinnen
ält. u. j. ſof. u. 1. Okt. geſ. d. Frau

S Wiéckinger,ti. iirihſtr. Sp.
Auf der Domäne Jchtershauſen b.

Arnſtadt wird zum Herbſt 1893 ein
tüchtiger Vrennmeiſter bei gutem Lohn
und Tantiéme geſucht. Meldungen
erbittet

Domänenpächter Gellhanus.

s Vermiethungen.
c

Ranniſcheſtr. 14.
Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammern

u re Zubehör 1. Okt. für
80 Mk. zu verm.
558 Julins Herbſt.

Gr. Ulrichſtr. 59
iſt die vollſt. renovirte 2. Etage.

J s Fenſter Front (10 Piecen), für
I 750 ſofort oder ſpäter zu verm.

Die herrſchaftlich eingerichtete mit
all. Bequemlichkeiten verſeh. Wohnung
Clobigkauerſtraße 20 eine Treppe mit
8 heizbaren Zimmern, 7 Kammern, 2
Balkons, Garken, Pferdeſtall, Waſſer
leitung 2c., iſt zum 1. Januar 1894 an
ruhige, Miether zu vermiethen. Näh.
Elobigkanerſtraße 13 So

Merſeburg, den 5. Juli 18933

für alle

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöſfnet von 7—7.

Platz Inspebtor

wird von einer alten, gut eingef.
deutſchen Lebens-Militairdienſt- u.
Töchter AusſteuerVerſ. Geſellſchaft
gegen Fixum und Proviſion geſucht. I
Bewerber, auch ſolche, welche im
Verſicherungsfach noch nicht wirkten
wollen Off. unter. N. o. 7646 veill
Rudolf Mosse, Halle nieder-

legen. 821
Landwirth.

Ende der 20er Jahre, welcher ſchon
in Stellung war, in allen Fächern
der Landwirthſchaſt. bewandert und
wenn nöthig ſich keiner Arbeit ſcheitt,ſucht ſof. oder ſpäter als Verwalker
oder ähnliche Stellung. Eefl. Off.
erbittet unter M. K. 10 Exped. des
Querfurter Kreisblattes Querfurt

m h
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